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Kaum ist der Vorhang gefallen und der Bei¬ 
fall verrauscht, so wurde auch schon die schöne 
Kulisse zur Beite geschoben, und die österreichi¬ 
schen Alpen zeigen sich im Schatten des Arier- 
Paragraphen. Knapp nach Beendigung der 
Fremdenverkehrs-Saison, die heuer besonders 
gut ausgefallen war, beschloß der Oester- 
reichische S k i - V e r b a n d auf seiner 
Tagung in Salzburg, wo man noch wenige Stirn- 
den vorher den Festspiel-Gästen eine besonders 
friedfertige und gemütliche Miene gezeigt, hatte, 
den Arierparagr&ph einzuführen. 
Die Zeiten sind vorbei, io denen so ein Juden- 
ausschluß ein bewegtes Echo hervorrufen 
konnte- Man ist abgestumpft, und hat sich an 
ganz andere Arierparagraphen gewöhnen 
müssen. 

Aber so ganz stumpf und gefühllos, wie ee 
sich vielleicht die Herren vom Oesterreichiseben 
Ski-Verband, die Bergführer und Skilehrer vor- 
stellen, sind wir doch noch nicht. Praktisch be¬ 
deutet dieser Arierparagraph aller Wahrschein¬ 
lichkeit nach sehr wenig* Auch in Oesterreich 
tet der größte Teil der jüdischen Sportler in jü¬ 
dischen Vereinen ziisammongeschlö«5Seit und die 
wenigen Unbelehrbarem die sich vielleicht noch 
um die Mitgliedschaft beim Ski-Verband 
bemühten, werden im kommenden Winter um 
eine ohnehin kümmerliche Illusion ärmer in 
die Alpen fahren. Die Sonne wird wohl auch 
für N iob ta rier scheinen und auch der Schnee 
wird eich um keinen Arierparagraph scheren. 
Es ist kein Unglück, dem Oesterreich Ischen Ski- 
Verband nicht angahfiren zu dürfen. 

Aber gerade deshalb sind wir nicht der 
Pflicht enthoben, uns einige Gedanken 
über das Salzb 11 rg der Nachsaison 
zu machen. Wenn wir immer erst Katastrophen 
abwarten sollten, um zu jüdischen Problemen 
Stellung zu nehmen, so werden wir der Ent¬ 
wicklung stets um eine Viertelstunde nach hin¬ 
ken und alles verpassen, was erie irae noch an 
Chancen offen hält 

Der Beschluß von Salzburg muß vor allem als 
eme 'Geste gewertet werden; unfreundlich und 
abweisend zu den Juden, aufimmternd für das 
Dritte Reich, dem handgreiflich demonstriert 
wurde, daß trotz 1000 Mark-Verordnung und 
verschlossenen Grenzen «eine Lehren in Oester¬ 
reich auf nahm ober eite- und willige Schüler ge¬ 
funden haben. Frappant wirkt diese Geste nur 
in ihrer unmittelbaren zeitlichen Folge auf die 
seit Jahren beete Österreichische 
Fremdcneaison. Wer heuer im Winter 
oder Sommer die Alpen besuchte, sah auf den 
ersten Blick, daß unter den ausländischen Be¬ 
wuchern viele Juden nach Oester¬ 
reich gekommen waren. Und man 
nahm nach den zwei mageren Jahren der 1000- 
Mark-Sperr« mit viel Gemütlichkeit und Freund* 
llehkeit diese Fremden auf, die Hotels, Pensio¬ 
nen, Bäder. Kurorte, Sommerfrischen und da- 
*dt zugleich manch österreichische Privat- und 
siaatekaese füllten* Und der Handelsminister 
Stookinger konnte frohlockend verkünden, 
daß durch den so gesteigerten Fremdenverkehr 
das P a % s i v u m der ö s t e r r b i e h i e c h e n 
Handelfibilanz ausgeglichen wo r- 
den w a r. 

Aber es war halt doch nur Kulisse, was all 
die Tage in Zell und an den Kärntner-Seen, die 
Stunden am Arlberg und auf den winterlich- 
friedlichen Borgen so schön und paradiesisch 
hatte erscheinen lassem Nun wurde sie zur 
Seite geschoben und die eben noch beglückende 
Landschaft zeigt uns durch ihre Bewohner eine 
häßliche Fratze, 

Wir hören beredte den Ein wund: was gehen 
uns die Menschen an, wenn wir in die Berge 
wollen? Die Alpen bleiben so und so schön. 
Mag sein, daß l>ei vielen dieses An-den-Men- 
scheD-vorbeis^hcn-köiinen schon so virtuos ent¬ 
wickelt. ist, daß sie auch heute und morgen 
nichts von dem A r i e r p a r a g r a p h e n in 
den Alpen spüren werden — wir wenden 
un* an die anderem An alle, die noch eben Sinn 
für Würde und kollektive Verantwortung haben 
und die glauben, daß cs vernünftigere Dinge 
gibt, als materielle Hilfe für emen'oftenöicht- 
hctien Gegner. 


Der folgende Vorschlag steht mit dem Salz¬ 
burger Intermezzo, das so sinnig zwischen Som¬ 
mer- und Winteimison eingefügt wurde, zwar 
in keinerlei direktem Zusammenhang, — kann 
aber auch bei dieser Gelegenheit vorgetragen 
weiden. 

Liegt es nicht nahe, daß unsere jüdischen 
Touristen und WintersporUer auch einmal 


Heber den Umfnng deirDepositenabhe- 
bu n g © n von den palästinensischen Banken in 
den Tagen der Unruhe sind genaue Ziffern nicht 
bekannt Nach den Schätzungen informierter 
Persönlichkeiten belaufen sich die Abhebungen 
auf ungefähr 1H Millionen PL, Ein kleiner Teil 
der Abhebungen ist zu den Banken wieder zn- 
rückgeflosseiu der große Teil derselben ruht in 
Safes oder in den Wohnungen der Ahheb^r, In 
jedem Falle ist diesesGeld demWirt- 
schaftsieben entzogen. 

Alle Banken legten in der ganzen Zeit eine 
große Stärke und Festigkeit an den Tag- nicht 
in einem einzigen Falle wurde die Auszahlung 
nicht auf sofortiges Verlangen getätigt. Jedoch 
besteht die Gefahr, daß die Banken gezwun¬ 
gen werden, aus der Situation die Konsequenz 
zu ziehen, daß sie i h r e K r e d i t e n n d I n t e- 
& t ie r u n g eu ei Tischränken, Die Bau¬ 
tätigkeit im Lande beruht zu einem sehr 
großen Teil auf Baukrediten in allen Formen. — 
vom Hypothekarkredit, angefangen bk zum 
Wechselkredit an Bauunternehmer und H;i ur¬ 
eigen tiiiuer. Eine Kreditbeschränkung würde 
daher in erster Linie die Bautätigkeit beeinflus¬ 
sen, die in den letzten Jahren der führende Fak¬ 
tor der wirtschaftlichen Prosperität im Lande 
war. 

Wie uns mitgeteilt wurde, haben die Banken 
beschlossen, Wechsel kr edite in Zu¬ 
kunft nur noch bis zu 90 Tagen 
statt, bisher b i6 zu 12 Monaten zu 
gewähren. Das wird sich nicht nur auf den 
Bauumarkt, sondern auch auf verschiedene 
andere Wirtschaftszweige, deren 
Existenz auf langfristigem Kredit beruht wie 
zum Beispiel für den Automobil-. Maschinen- 
und besonders Pumpenhandel für Bewiteserunge- 
zwecke auewirken. 

Wie wir hören, hat sich der Baumateria- 
I i e n i m p o r t infolge einer Zurückhaltung auf 
dem Bau markt abgeschwächt, teile tragen Kre- 


Karpathorußland als Reiseziel 
wählen sollten? 

Sie werden hier eine Landschaft von ein¬ 
drucksvoller Schönheit, ein Skiterrain alpinen 
Charakters finden, ln den letzten Jahren hat 
sich der inländische Fremdenverkehr im stei¬ 
genden Maße dem Osten unserer Republik zu¬ 
gewendet. Auch große ausländische Reisegesell¬ 
schaften, so z, B. Cook beginnen sich für 
Karpathorußland zu interessieren. Nur auf jüdi¬ 
scher Seite sieht man noch immer mit großer 
Reserve und Skepsis auf das Land der Weißen 
Karpathen. Es gibt dort heute bereits eine 
Reihe von Banden und fast an allen Orten gute 
UnterknnftemÖgMchkeiten, die wichtigsten Ge¬ 
biete sind markiert, das Land verliert immer 
mehr den Charakter der Unzugänglichkeit. Und 
die jüdischen Touristen könnten en passent 
auch eine wichtige Aufgabe erfüllen: den k le i- 
nen Lebens raum derdortigenjüd i- 


sehen Bevölkerung aus weiten. In 
Raohov und Jaema, Volövec und Torun und 
all den anderen entstehenden Touristenzentren 
könnte man einem Telle der jüdischen Bevöl¬ 
kerung, der zwar schon sehr verarmt kt, sich 
aber noch immer ordentliche und saubere Woh¬ 
nungen bewahrt hat, durch Anteilnahme am 
Fremdenverkehr helfen. Gewiß, m wird damit 
nicht das brennende Problem der karpatharus- 
eieehen Judennot aus der Weit geschafft, aber 
dieser Schritt, würde ©ich gut und"zweckdienlich 
in jedes Produktivierung^programm eingliedern 
lassen. Es gibt eine Reihe von Menschen in 
Karpathorußland, die bereit sind, bei den nöti¬ 
gen Orgauisatnonsarbeiten an Ort und Stelle 
mitzuhelfen. Man wartet nur auf die Initiative 
aus dem Westen. Hier ist ein neues und, wie 
uns scheint, recht sinnvolles Betätigungsfeld 
für unsere jüdischen Sport-, Tum-, und Jugend- 
verbände. Wer wagt den ersten Schritt? 
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Dcposiiencihftebwngen i l U MiHionefi Pfand — Die Sfabililäf des 
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Äbsdswächang des KapifciJzuslrofnes — Die Sleilang der Regierung 

zur Sllualion 

Tel Äwiw (Palnews). — Die Unsicherheit* die sieh in Palästina vor etwa z®r ei 
Wochen im Zusammenhang mit dem italienisch-abessinisehen Konflikt ergeben hot 
mi d bei einer Reihe von Banken zu Deposdermbhebungen führte , hat uns zu einer 
eingehenden Untcrmchmg des Tel Äwnver Wirtschaftslebens in den letzten Tagen ver¬ 
anlaßt. Die Lage in Tel Awim kann zweifellos in den großen Zügen als typisch für 
das ganze Land angesehen werden, trotz der Tatsache* daß beispielsweise in Jerusalem 
sieh die Unruhe in viel geringerem. Maße als in Tel Äwiw geltend machte. 


ditSchwierigkeiten zu dieser Zurückhaltung bei, 
teils will man eine Klärung der Gesamt läge ab- 
wartotL Auch auf dem Gebiet der Lebens- 
m i f t e 1 machen eich Preiserhöhungen 
fühlbar, da die Detailhändler von den Grossisten 
größere Mengen . als gewöhnlich kaufen. Die 
Grossisten haben daher die Preise erhöht und 
den Detailkaufleuten die Kredite beschränkt. 

Als Folge der in Palästina geschaffenen Situa¬ 
tion, deren Echo natürlich das Ausland erreicht 
hat, verminderte sich in der letzten 
Woche auch der Zustrom ausländi¬ 
schen Kapitals nach Palästina, 

Die Regierung und die Banken ver¬ 
folgen die Lage natürlich sehr aufmerksam* 
Nach unseren Informationen bestehen in Bank- 
kreisen zwei verschiedene Tendenzen hinsicht¬ 
lieh der zu ergreifenden Maßnahmen: Die eine 
dieser beiden ist bestrebt, alle Anstrengungen 
zu machen, um Kreditbeschränkungen zu ver¬ 
meiden; die andere geht dahin, die Kredite zu 
beschränken, um das Publikum zu zwingen, seine 
Aengstlichkeit aufzugeben und wieder zu einer 
normalen Abwicklung des Bank- und Geschäfts¬ 
verkehres sich zu rück zuf indem 

Es ist kern Zweifel, daß durch eine Kredit- 
beschränkung für das Wirtschaftsleben nach¬ 
teilige Folgen entstehen können. In dieser Situa¬ 
tion ist es die Aufgabe der Banken, ihre Kre¬ 
dite nicht nur nicht einzu sch ranken, sondern sie 
sogar auszu dehnen. Es leuchtet allerdings ein, 
daß die Banken das nicht selbständig ohne 
Unterstützung der Regierung tun können. Es 
ist uns wohl bekannt, daß die Regierung 
in den Tagen der Unrnhe nicht pas¬ 
siv blieb und auf der Wacht stand 
und auch weiter steht. Angesichts einer 
derartigen Psychose darf die Aktivität der Re¬ 
gierung jedoch nicht auf den Bereich ihrer Amts¬ 
räume beschränkt sein und sie muß sich bemü¬ 
hen, in ständiger und wachsamer Fühlung mit 
der öeffeutlichkeit zu stehen. 


Oskar Aschermann: 

AL CHETH SCHECHATANU 

Beim Kongreß in Iützern schloß der Vor- 
«dtzeirde des Akt io n©kom itecs. M. M* Useisolikhi, 
seine Rede mit, folgenden Worten; 

,.Es nähert sieh Jom Kippur und es werden 
an diesem Tage Millionen Juden in den Tempel 
gehen, eich aufs Herz schlagen und al ob et 
sagen. Wir wollen uns auch mit diesem a! ebet 
für die Sünde, die wir an Erez Israel begangen 
haben, weil wir dessen BcHhmerlöeiing vernach¬ 
lässigten, ans Herz schlagen, * 

Auch bei der Keren Kayemeth-Wcltkonfercnz 
erklärte der Vertreter der Exekutive, Prof. Bro- 
detsky, daß er zugeben müsse, daß die Exe¬ 
kutive der Jewfch Agency infolge anderer Auf¬ 
gaben die Boden Frage vernachlässigt habe und 
daß es Aufgabe der nächsten Exekutive sein 
muß, die Boden frage in Palästina in den Vorder¬ 
grund ihrer wichtigsten Arbeit zu stellen. 

Noch nie wurde ein Kongreß von der Boden¬ 
frage so beherrscht, wie dieser. Das spiegelt, eich 
auch in dem für den Keren Kayemeth ange¬ 
nommenen Budget des Kongresses, w-elohes in 
der Höhe mit Leig. 1.000.000,™ für die nächsten 
zwei Jahre angenommen wurde. Der Keren 
Kayemeth Leisrael in unserer Republik hat m 
dem am SO. September abgelaufenen Kontin¬ 
gente jahr den Betrag von Kc 2,360,517.— auf¬ 
gebracht, Es ist der höchste Jahresbetrag, der 
bis jetzt bei urt5 für die Erlösung des Boden« 
aufgebracht, wurde. Bestimmt eine respektable 
Summe, wenn man die schwierige Situation der 
Juden und die große Anzahl von verschiedenen 
Sammlungen und Aktionen in unserem Lande in 
Betracht zieht. Es sind sehr wenige größere 
Spenden darin enthalten, es ist vielmehr das 
Resultat tausender von kleinen und kleinste® 
Beträgen, welche von der großen Zahl unserer 
fretwjlljgea Mitarbeiter gesammelt wurden. 
Wenn jedoch jene, welche in die Detail? dieser 
Arbeit eingewerht sind, die Resultate gründlich 
analysieren, eo mifc&en sie fastet eilen, daß wir 
viel mehr hätten erreichen können, wenn tat- 
fiächiieh jeder Zionist und jeder Judo, der für 
den Palä^tinaaufhau Interesse hat, für dL Ro* 
dencFlösung seiner Pflicht Genüge getan härte. 
Beim grünliehon Lasen der Kcrcn-Kavemcih- 
Auowoiee ist leicht Feetan^tellcn, daß darin ver¬ 
schiedene Namen fehlen, die bei Wahlen, in ver¬ 
schiedenen Korporationen, bei Vergebung von 
Kovedposten usw, ein großem Wort führen. 
AYcnn wir das Verzeichnis der in Tausende ge¬ 
hende Mitarbeiter veröffentlichen würden, so 
würde man dort vergeblich die Namen m man¬ 
cher Prominenter suchen. Am diesem Grunde 
worden viele die mahnenden Worte Ussmchkins 
auf sich beziehen können. 

Es handelt sich aber nicht darum, eine Sünde 
zu bekennen, sondern vor allem darum, sie 
nicht zu wiederholen. 

Die Arbeit für Geulath Haarez ist nicht mir 
Aufgabe der Jugend und der Frauen. Die mei¬ 
sten Jugendorganisationen haben die Keren 
Kayemeth-Arbeit in den Mittelpunkt ihrer Be¬ 
tätigung gestellt und erziehen ihre Mitglieder 
systematisch zu derselben. Dieser Arbeit ist es 
zu verdanken, daß die Keren Kayemefh-Tätitr- 
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kedt unter der Jugend gewaltige Fortschritte 
gemacht hat. 

Dasselbe kann man iu den meisten Orten von 
der Frauenarbeit sagen. Auch die große Orga¬ 
nisation der Wizo hat die Wichtigkeit der Bo¬ 
denfrage erkannt und Konsequenzen für ihre 
Betätigung aw dieser Erkenntnis gezogen. In 
immer wachsendem Maße widmen eich die 
Frauen in den einzelnen Orten der Keren Kave¬ 
rne th-Arbeit und stehen nicht nur bei den Aktio¬ 
nen, sondern auch bei der tagtäglichen Arbeit 
dem Keren Kayemeth zur Verfügung. 

I>eider güt da« Vorhergeeagte nicht von den 
anderen Zionisten. Erwachsene Zionisten bilden 
bei der Keien Kayemeth-Arbeit eine seltene Er¬ 
scheinung. Dort, wo die Tätigkeit für den 
Keren Kayemeth nicht die Sorge eines einzel¬ 
nen. sondern der ganzen zionistischen Orts¬ 
gruppe ist, sind auch die Eingänge entsprechend 
den Erfordernissen des Palästinaaufbaues. Da 
muß der Hebel angesetzt werden, da muß Ab¬ 
hilfe geschaffen wenden. Wenn sich jeder von 
uns seiner PfKcht gegenüber dem Keren Kaye- 
meth bewußt wird, brauchen wir irm die Aufbrin¬ 
gung des Kontingentes nicht besorgt zu 6ein. 
Tagtäglich bieten sich für den Keren Kayemeth 
Gelegenheiten, welche nur ausgenützt werden 
müssen. Nicht an Gebern fehlt es, es fehlt nur 
an Nehmern. Die Arbeit für den Keren Kave- 
mefch ist so verschiedenartig und bietet so viel 
Möglichkeiten, daß jeder seinen Fähigkeiten 
entsprechend an örr teilnehmen kann. 

Die seelische und wirtschaftliche Not der 
Juden nimmt Dimensionen an, wie sie sich auch 
der größte Pessimist unter uns nicht verstellen 
konnte. Die jüdische Situation ißt in Deutsch¬ 
land katastrophal. abeT auch in anderen Län¬ 
dern Äußeret kritisch. Nur in Palästina besteht 
keine Judenfrage, wie wir sie in allen anderen 
Ländern der Galuth haben. Es gibt aber dort an¬ 
dere Fragen, die ihrer Erlösung harren, vor 
allem die Bodenfrage. Wenn wir diese Boden¬ 
frage in Palästina nicht lü^en. so wird trotz 
großer Einwanderung und trotz unserer Lei¬ 
stungen im Lande genau ßo eine Judenfrage 
dort entstehen, wie eie in den Galuth-Ländera 
vorhanden ißt 


NO TUEN 


Jom Kippur 


/. 

Es gibt im Westen viele Juden, die nichts vom 
Judentum wissen und nichts von den traditionellen 
Sitten *md Gebräuchen halten, die aber beim Klange 
der KoLnidrei-Melodie in eine rührselige Stimmung 
geraten . weü dieser Alwrtd die einzige Gelegenheit 
ist, wo sie einen jüdischen Gottesdienst besuchen, 
tn den asstm Wertesten Kreisen bringt die Erinne¬ 
rung an diesen heiligen Tag eine längst versunkene 
Saite icieder zum Erklingen. Aber alT diese Rühr¬ 
seligkeit ist icertlos, ja selbst der Besuch des Got¬ 
teshauses am Jom Mjrjmr vertiert seinen Sinn und 
seine Bedeutung , wenn er nicht den Willen zeitigt, 
im Alltage Judentum tu betätigen . Erst trenn hinter 
dem Bekenntnis zum Judentum das ehrliche Be¬ 
mühen steht, für seine Erhaltung mit allen Kräften 
zu wirken, dann erst wird das Jude-Sein trieder 
ehte n Inhalt haben. 

11 . 

Der Jom kippur als ein dem individuellen Erleben 
gewidmeter Tag , bringt notirendigerweise mit der 


einhämmern, um in den Gefahren des Daseins¬ 
kampfes eine wirksame Hilfe zu haben und gegen¬ 
über dev Nöten des Alltages die Betrachtungsweise 
sub specie aeternitatis nickt zu verlieren, e. h. 

Wie die J udengesetze 
vom Nürnberger Reichstag 
aufgenommen wurden 

Der Berliner Korrespondent der bekannten Ko- 
penhagener Zeitung „Politiken“ Th. Steinthal schil¬ 
dert in seinem Bericht aus Nürnberg vom 16. Sep¬ 
tember die Aufnahme der Judengesetze durch den 
nach dort einberirfenen Reichstag: Saal, Galerie 
und Pressetribüne, folgendermaßen: 

„... Auch das neue Reichsbürgergesetz, das 
e\rste Ausnahmegesetz gegen die Juden, wird (wie 
die Verkündung, daß die Hakenkreuz flagge nun¬ 
mehr die alleinige Reichsflagge ist) mit begeister¬ 
ten Ovationen aufgenommen. Aber das ist nichts 
gegen den Feuerorkan, der sich erhebt, als der 
Saal erfährt, daß die Eheschließung zwischen Juden 


Die Gemeifldewahlen in Pilsen 

Am Donnerstag, den 10. d. M., um Uhr 
abends findet in Pilsen, KolWrova uhee Verrtns- 
baus „Nebe“ eine allgemein ingangliche Wäh¬ 
lerversammlung der Jüdischen Partei statu bei 
welcher Herr Abgeordneter Dr. Angelo Gold- 
steln und der Spitzenkandidat für die Pilsner 
Gemeindewahlen referieren werden. 

Juden, nehmet im eigenen Interesse an dte- 
ser wichtigen Wählerversamnilung teil. 


SANATORIUM Dr. Schweinburg 

Zuckmantel (Schlesien) 

Viellachen Anfragen zufolge teilen wir Ihnen mit, daß 
unser billige* Nachsaisonarrangement nunmehr täglich 
angetreten werden kann. Eine dreiwöchige K "J‘»* ne# 
inbegriffen (auch Trinkgelder), kostet ab Kf 2000-—, 
_ eine vierwöchige Kur ab KC 2600'-— ^_ 
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I. Abfahrtshafeo: Triest. 


Selbstbesinnung die Frage nach dm Mzten Rätseln -- der Zukunft Verboten ist. Auf 

des Lebens rmt steh. Wenn der Jude zerknirscht An * irh jvvr mtr Hanan hatte, 

vor seinem Gotte steht, wenn er in dem grandiosen 
heftigen 
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Palästina. 

Galiläa. 

Tel Aviv. 
Gerusaiemme. 
Kraljlca Maria. 
Palästina. 
Galiläa. 

Tel Aviv. 
Gerusaiemme. 


Nrilah-Gebete von dem heftigen Tage Abschied 
nimmt, dann taucht afs Höhepunkt des 'Gotterlebens 
die Frage auf: „Was sind wir? wes unser Leben?. 


einem Stück Papier , das ich vor mir liegen hatte, 
habe ich notiert: „Fanatischer Lärm“ Das ist viel 
zu schwach. Alle- Reichstagsmänner sind auf ge - 
aber nicht nur diese, sondern alle Zu¬ 


ll. Abfahrtshafen: Konstant a. 


sprangen. 


c . , .-.. rj „ .. . . v . ,, **; Jiörcr und all die jungen deutschen Journalisten 

Smd mehl alle Helden wie ein Nichts vor Dir und ^ p r ^ C cWr, 7 >,w *rW7fe» heacistrrt emnor 
alle Männer des Namens, als wären sie nicht gc- 
wesen?“ Betrachtet so der Jude die Welt, sub specie 
aeternitatis, so gelangt er zu dem das Verhältnis 
des Menschen zu Gott bloß!* geirdc* Problem: „Und 
ist er fromm, was gibt er Dir damit?“ Ueber das 
bereits hn Buche Koheleth ausgesprochene Resultat: 
denn alles menschliche Streben ist „eitler Dunst“ 


von ihren Sitzen und rufen und klatschen und sind 
ganz außer sich vor Freude. Die Begeisterung steigt, 
noch um einige Grade, al$ Goering mit seiner hell - 
tönenden Stimme verkündet , daß mich jeder ge¬ 
schlechtliche Verkehr zwischen Semiten und deut¬ 
schen Reichsbürgern der Vergangenheit gehört, 
oder er muß jedenfalls Neujahrsnacht um 12 Uhr 
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Har Karmel. 
Polonia. 
Kosziusko. 
Har Zion. 
Polonia. 

Har Karraei. 
Kosziusko. 


hinweg bekennt Sich der Autor des Schlußgebeies aufhören. Dem Jubel war kein Ende, der die Luft 


Hotel Spiro • Astoria. Johannisbad 

Erstklassig»» l'arnihenbotei jede/ Komfort 
>1renf koscher zeitgemäße Preise Garagen, 
leielon Nr. 17. Besitzer Ennll Spiro. 


Acht Monate Gefängnis 
für angebliche Beleidigung 
Hitlers in Warschau 

Warschau. (JTA.) Unter außergewöhnlicher 
Äpamrang der OcffentUchkcit in Bolen wurde 
am Mittwoch und Donnerstag m Warechtu der 
Prozeß gegen den Kaufmann Abraham Nachum 
Halberetadt wegen angeblicher Belei¬ 
digung Hitler« durchgeführt. Der Klage 
1 ig folgendes zugrunde: Halberetadt erhielt von 
der Dresdner Firma Elektrodental-Fiecher u eine 
Offerte. Er schickte den Brief uneröffnet zu¬ 
rück und schrieb auf den Umschlag: „Solange 
in Deutschland Hitler mit seinem Geeindel re¬ 
giert, wird kein ordentlicher Mensch mit Ihnen 
Geschäfte machen.“ Der Briefumschlag wurde 
von der Reichepoet an daß Berliner Auswärtige 
Amt gesandt, welches auf diplomatischem Wege 
die polnischen Behörden ersuchte, Halberetadt 
wegen Beleidigung des Reiohßkanzlere zu be¬ 
langen. 

Nach Verlesung der Anklageschrift gab Hal- 
beretadt zu, die zitierte Bemerkung geschrieben 
zu haben, doch erklärte er, es «ei nicht «eine 
Vbnicht gewesen, den Reichskanzler zu belei¬ 
digen; er habe nur ale J u de gegen 
die Verfolgung, Diffamierung und 
Entrechtung der Juden in Deutsch¬ 
land durch Verweigerung, ein Angebot, über 
deutsche Waren entgegenzuuehmen, prote¬ 
stieren wollen. 

Das Gericht verurteilte Halber- 
atadt wegen Beleidigung de* deutschen 
Staataoberhauptee zu acht Monaten Ge¬ 
fängnis ohne Bewä h r u n g ß f r i ß t. 
Das außergewöhnlich harte Urteil hat viel 
Aufsehen und Protest hervorjrerufen. 


zu der Aufgabe des Menschen, zu „lassen von unse¬ 
rer Hände Gewalttat' und sich zu „bekehren, die 
Gebote seines Willens zu vollbringen mit ganzem 
Herzen 

So nimmt, denn der schuld Iw wußte Jude um Ver¬ 
söhnung stoge seine Zuflucht zu Gott, der allein die 
Sünden vergeben kann. Das Judentum sieht auch im 
sündigen Menschen das Geschöpf Gottes und be¬ 
jaht auch für diesen, das Recht zum Leben, wenn er 
zu Gott zurückgefunden hat . „Du hast H ’ohlaefal¬ 
len“, so heißt es von Gott , „an der reuigen Rückkehr 
der Frevler und willst nicht, daß sie sterbem“ 

in. 

Hätte sich der Jude nicht diese Betrachtnngs- 
uwise, sub specie aeternitatis erobert, wäre er nicht 
gegenüber den Alltagssorgen unbekümmert in sei 

- —- «nAV/i am rfs> »> rt/>: 


erschütterte . Man hatte den Eindruck als stürze 
bald das Haus zusammen und man dachte daran , 
daß dieses Gebäude einem Kutterverein gehört, 
dessen Namen es trägt. Abends war hier großes 
Feuerwerk, <tl>er olle Bomben, Knallerbsen und 
Kanonenschläge zusammen waren nichts gegen das 
freudetrunkene Spektakel. Das wird fortgesetzt , als 
der Saal hört, daß Juden keine deutschen Haus- 
angestellten unter 45 Jahren halten dürfen. Es 
wurde von der Diele bis zur Galerie buchstäblich 
geschrien, gejohlt und getrampelt. Die alten Reichs - 
'tagsmänner von 1543 erwachten und drehten sich 
im Grabe um.“ 

Soweit der Berichterstatter des „ Politiken u . 

Als Herz! der Degradierung Alfred Dreyfus bei¬ 
wohnte. fiel dem scharfen Beobachter besonders 
die Freude auf , die in den Augen der französischen 
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nem Naturell geblieben, er wäre an den Nöten der Offiziere leuchtete. Ja, fragte er sich, warum freuen 


Zeit — und jede Zeit brachte für ihn ihre Nöte mit 
— zerbrochen. Er hat es aber im Laufe der Jahr¬ 
hunderte vermocht, sich über das Milieu zu stellen 
sowie Aeußerlichkeiten zu besiegen und zu beherr¬ 
schen. 

Mitten im Alltage, während alles um ihn herum 
hastet und lärmt,'ist der Jude imstande, sich von 
allem Tumult frei zu machen und ebenso hin¬ 
gebungsvoll wie andächtig Zwiesprache mit seinem 
Gotte zu halten. So lebt der gläubige Jude in einer 
anderen Welt, bi der es keinen Haß und keine Not 
gibt. Allen Kümmernissen des Daseins zum Trotz 
hat er es nicht verlernt , die Welt von einer höheren 
Warte aus zu betrachten, als es die Perspektive des 
Alltages tut. MH seinem starken Glm/ben hat der 
Jude auf diese Weise den Alltag beseelt, ja vergött¬ 
licht. 

IV. 

Die Kraft des jüdischen Volkes liegt in Gott . Nun 
liegt cs im Wesen der menschlichen Natur, daß sie 


sich die Leute? Wenn ein Offizier die größte 
Schandtat, den Verrat am Vaterland begangen hat 
und seiner Würde entkleidet uird, so sollten doch 
seine Kameraden darüber traurig sein . Und er er¬ 
klärte sich dieses Phänomen durch den Umstand, 
daß Dreyfus Jude war. Der den Offizieren innewoh¬ 
nende Judenhaß hat hier eine Genugtuung erhal¬ 
ten. Sie freuten sich über das Unglück und die 
Schande des Juden. Diese Beobachtung machte 
Herzl (der nicht ahnte, daß Dreyfus auch unschul - Schweiz nach 
dig war) zum Zionistem Auch hier bei der Degra¬ 
dierung des jüdischen Volkes in Nürnberg können 
wir die Frage stellen: Wenn Menschen der weißen 
Rasse, die einen beachtenswerten Teil der Lavdes- 
bcvöikerung bilden, durch das Gesetz ihrer Bürger¬ 
rechte beraubt und zu einer Art von Negern ge¬ 
stempelt icerden , so sollte doch dieser Vorgang bei 
all seiner vermeintlicken Notwendigkeit eher ernst 
stimmen, als den Anlaß zu einem unbeschreiblichen 
Freudentaumel bilden? Die Antwort ist: der Juden 


Wie das Hauptbüro des Jüdischen National¬ 
fonds mitteilt, ist das Mitglied der Exekutive der 
Jewish Agency David Ben Gurion an 
Stelle des zurücktretenden Direktoriummltgliedes 
Emanuel Neumann zum Mitglied des Direk¬ 
toriums des Keren Kajemeth gewählt 
worden. 


Bürgermeister Meir Dizengoff ist nach 
einem mehrmonatigen Kuraufenthalt ln der 
Tel Aviv zurückgekehrt. 

Die „C. V .-Zeitung“ ist nach Ablauf der mehr¬ 
monatigen Verbotszeit nun wieder erschienen. 

Im Alter von 116 Jahren verstarb in Haifa 
Ephraim Aaron l, der älteste Jude in 
Palästina. 


haß tobte rieh hier in eruptiven Kimdgebtmgen 
bei dem stetigen Ringen um und mit Gott mitunter der Freude aus. Es ist dieselbe Freude wie bei den 
auch unterliegt. Darum braucht sie Stützpunkte, und Offizieren der französischen Armee, die bei der 

Degradierung von Dreyfus zugegen waren. Nur die 
Ausdrucksform ist verschieden . Ben Simon. 


4921 Juden im August 
nach Palästina 

Jerusalem. Wie offiziell mitgeteilt wird, sind 
im Monat August d. J. 4921 Juden in Palästina 
eingewandert, davon 270 in der Kapitalisten¬ 
klasse (Mindestkapitel 1000 Pfund) nnd 359. die 
als Touristen ins Land kamen, und deren Auf¬ 
enthalt legalisiert wurde. 

Lord Welch eil vermittelt der 
Aguda eine große Landttäche 

Jerusalem. (J.T.A.) Im Jahre 1925 hat der 
Leit er der Palästina-Zentrale der Aguda* Jisroel. 
Dr. S. Ehrmann, Frankhirt a. M., eine Boden¬ 
fläche von 1 5.0 0 0 D u n a m in Obergaliäa für 
die Agudab zu Siedlungszwecken erworben. In¬ 
folge Devisenschwierigkeiten konnte eine rest¬ 
liche Summe von 25.000 Pfund, die sich durch 
Verzinsung usw. inzwischen auf 40.000 Pfund 
erhöbt hat, nicht geleistet werden, und der Bo¬ 
den sollte in den Besitz einer Bank in Damaskus 
übergehen. Im letzten Augenblick aber griffen 
die Gesellschaft Jawne und Lord Mel- 
C h e 11 ein und lösten den Boden aus. Es wird 
nun eine zu dem Boden führende Chaussee an¬ 
gelegt. 


diesen Zweck sollen die religiösen Formen erfüllen. 
Sie sind die Stützen für dos religiöse Erleben, das 
in bestimmte ethische Bahnen gelenkt werden soll. 

Es wird manchem verwunderlich erscheinen, daß 
der Jom kippur in das siebenmal zu sprechende Be¬ 
kenntnis „Der Ewige, er ist unser Gott!" ausklingt. 
Man könnte meinen, es wäre wirkungsvoller, diesen 
Satz ein einziges mol auszusprechen, da durch die 
siebenfache Wiederholung die Gefahr der Schema¬ 
tisierung besteht . Indessen soll dieser Glaube an 
Gott — wie er durch die heilige Gefühlswelt des 
Jom kipjmr bt uns neu belebt und inhaltlieh fest¬ 
gelegt wurde — uns durch unser künftiges Leben 
geleiten , Der Jude , der durch die seinem Gotte ge¬ 
genüber abgelegte Beichte geläutert und in seinem 
Gewissen erleichtert ist , soll das Bekenntnis zu 
Gott seinem Ich ein prägen und seinem Gedächtnis 


Der repräsentative jüdische Historiker Pro¬ 
fessor Simon Dubnow, Verfasser der viel¬ 
bändigen „Weltgeschichte des jüdischen Volke«** 
vieler anderer Werke der geschichtlichen 
Darstellung und Forschung, vollendet am 29. Sep¬ 
tember, sein T5. Lebensjahr. 


Nickfgleicligesclialiefe deutsche 
Filme 

Wir machen darauf aufmerksam, daß in den bei¬ 
den deutschen Wiener bzw. Budapester Filmen 
.Kn de schlecht, alles gut“ und „Alles 
für die Firma“ auch Juden als Darsteller und 
Hauptdarsteller beschäftigt sind. — Wir empfehlen 
ferner teegen seiner ethischen Haltung den ameri- 
Icamschen Fdm „Neues Leben “ nach Tol¬ 
stoi 


Die Sowjetregierung hat beschlossen, eine regel¬ 
mäßige Dampferlinie zwischen Palästina 
und Odessa einzurichten. Für Juden, die aus 
Deutschland, Polen und den baltischen Ländern 
über Odessa nach Palästina reisen, 
*ird ein verbilligter Eisenbahntarif eingeführt. 

Die Regierung hat den jüdischen Abgeordneten 
Peppo Maiiah mit der Vertretung Griechenlands 
auf der nächsten Internationalen Parlamentari¬ 
schen Konferenz, die Anfang Oktober in London 
eröffnet wird, betraut. 


Die palästinensische 
Zahlungsbilanz 

Einnahmen aus dem Touristenverkehr. — Die 
zionistischen Fonds. — Regierungszuschüsse und 
Zinsen aus dem Ausland. — Unbekannte Positio¬ 
nen. 

Jerusalem (Paloew s). Im Finanzjahr 
1934/35 wies die palästinensische Handelsbilanz 
bekanntlich ein Defizit von etwa PL \\% Millionen 
auf. Ein Teil dieses Defizite? wird durch den 
Touristenverkehr ausgeglichen. Nach einer Schät¬ 
zung de» Treaaurers wurden durch den Touristen¬ 
verkehr im Finanzjahr 1934/35 etwa PL 1 Million 
in« Land gebraoht (99.996 Touristen mit einer 
durchschnittlichen Ausgaba von PL 10.—). Die 
Einnahmen der zionistischen Fond« belaufen sieb 
auf etwa FL 740.000. Die Regio rungsein nahmen 
aus dem Ausland (Zuschüsse zu bestimmten Re- 
gierungsaufgaben. Zinsen aus den Kapitalanlagen 
der Palästinaregierung in England) machen etwa 
PL 350.000 aus. Insgesamt ergeben sich aus diesen 
3 Positionen Einnahmen in Höbe von über PL 
2 Millionen. Weiterhin sohätzt der Treasurer. daß 
durch die Fonds der charitativen. religiösen und 
archäologischen Institutionen, Ausgaben der Kon¬ 
sulate, I. P. 0. wie der britischen Luftstreitkräfte 


und Armee insgesamt etwa PL 1,2 Millionen ins 
Land geflossen sind. Ueber andere Positionen wie 
die Geldüberweisungen an palästinensische Ein¬ 
wohner aus dem Ausland (und umgekehrt) liegen 
Schätzungen nicht vor. Jedenfalls ergibt sich nach 
Abzug aller dieser Beträge, daß der größte Teil 
des Einfuhrüberschusses aus dem Kapitalimport 
gedeckt werden muß. 

Zu berücksichtigen ist ferner, daß besonders in 
letzter Zeit nicht erhebliche Beträge durch Aus¬ 
landsreisen palästinensischer Einwohner aus dem 
Lande herausfließen, die die Zahlungsbilanz eben¬ 
falls belasten. 



Streicher in Berlin wieder 
„ausverkau^* 

Das Tschechoslowakische PreUbUro teilt mit: 
Am Freitag, den 4. Oktober, spricht der bekannte 
Gauleiter von Franken, Streicher, im Berliner 
Sportpalast, der 20.000 Zuhörer faßt. Der 
durch seinen radikalen Antisemitismus bekannte 
Redner scheint offenbar starke Anziehungskraft 
auf Berlin auszutiben, denn wie mitgeteilt wird, 
sind sämtliche Karten für die Streicher-Kund¬ 
gebung im Sportpalast bereits heute ausver- 
kauft. 


Jüdische Galutbwirt&chaft. Als Sonderausgabe des 
Zionistischen Fernunterrichtes ist vor kurzem der Kur- 
feu» von Professor Goldeiman „Jüdische Gsluthwirt- 
;?cbaft“ erschienen. Die»n Arbeit, welche die ökonomi¬ 
sche Theorie des Zionismus darstellt. behandelt fol¬ 
gende Themen: Erwerbsoueilen des iüdischen Volkes» 
Berufsgliederung nach Ländern und Wirtschaftsgebie¬ 
ten; Industrialisierungstendenz. Konzentration und Mo¬ 
nopolisierung; Etatiemus und Planwirtschaft« Desindu- 
stnahsierung der jüdischen Wirtschaft: soziale Gliede¬ 
rung und Proletarisierung: nationale Ausbeutung und 
nationale Konkurrenz: Abstoßung und Verdrängung« 
relative Autarkie. Ausschaltung der Juden: Weltkrise 
und Judenschicksale: Ausblick uach Palästina; jüdische 
WirtMhaftistnjliiiir in Palästina. Die Arbeit ist mit 
Tabellen und Diagrammen ausgestattet. Verkaufspreis 
W 10.—. Bestellungen nimmt die Zionistische Propa- 
e&ndMteUe irrae 1.. Dloulu tr. 41/UI und BueU-Baiar, 
Dr. fi.se h (Pfikopy 27) ent^esea. 
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Das Neujahr 
der deutschen Juden 


Berlin. (JTA>) Die Gottesdienste in den Synagogen Berlins und des Reiches 
aus Anlaß des jüdischen Neujahrsfestes sind, soweit Meldungen bisher vorliegen, 
ohne Störung verlaufen. Die Andacbtsstätten waren außerordentlich stark be¬ 
sucht, es herrschte bei aller bewegten Andacht eine Stimmung der Resignation 
und des tiefsten Ernstes: die Hoffnung auf eine Änderung der jü¬ 
dischen Lage in Deutschland zum Guten besteht nicht 
mehr; man bereitet sich entweder zur Auswanderung oder zu einem 
Leben äußerster Einschränkung und Isolierung in 
Deutschland selbst vor. 

Da die Polizei in Berlin die Abhaltung von Gottesdiensten in privaten Vereins¬ 
und Klubhäusern verboten hat, sah sich die Gemeindeleitung genötigt, in den 
Synagogen je zwei Gottesdienste hintereinander stattfinden 
zu lassen. Trotzdem also jede Synagoge das Ziel der Wanderung größerer Massen 
war, fanden nirgendwo größere Ansammlungen statt, Mitglieder des Reichsbundes 
jüdischer Frontsoldaten wachten darüber, daß nirgends Synagogenbesucber auf der 
Straße oder vor den Synagogen stehen blieben, damit der Polizei, die aus 
Anlaß der Feiertage ein Verbot der Ansammlungen er¬ 
lassen hat, keine Gelegenheit zum Einschreiten gegeben wird. 

Jedenfalls sind die verflossenen jüdischen Neujahrstage mit die ernstesten, die 
das Judentum seit Jahrhunderten erlebt hat. 


Aiisfreibungen, Verweigerung 
von Medikamenten und Lebensmitteln 


Der Wiener „Morgen" veröffentpdht einen 
Reisebericht am Deutschland, dem u. a. zu ent¬ 
nehmen ist: 

Es rät heule schon so weit, daß in sehr vielen 
Städten und Orten die Apotheken den jü¬ 
dischen Kranken keine Arzneimit¬ 
tel mehr ausfolgen. Den jüdischen Haus¬ 
frauen ist der Zutritt zu den Meiereien, Bäckereien 
und Lebensmittelgeschäften verboten, auch die 
kleinen Kinder bekommen keine Milch mehr. 
Früher haben nicht jüdische Geschäftsleute ihren 
alten jüdischen Kunden im geheimen auf telepho¬ 
nische Bestellung Eß waren geliefert. Diese 
Telephon ge spräche wurden so z. B. in Elbing — 
der zweitgrößten Stadt Ostpreußens — abgehört, 
die Namen der Geschäftsleute in der lokalen 
Presse veröffentlicht. Seither haben die Juden in 
Elbing keine Möglichkeit mehr, sich Lebensmittel 
zu he sch affen. Heute zählt man schon etwa fünf¬ 
zig Städte in Deutschland, wo den jüdischen Kin¬ 
dern keine Milch gegeben wird, darunter sind 
große Städte, wie Magdeburg (mit 300.000 Ein¬ 
wohnern), Schwerin, Marienwerder, Dessau und 
Fürstenwaide bei Berlin. Im Lande Anhalt hat 
der Gauleiter die generelle Lebensmittelsperre 
gegen die Juden für das ganze Gaugebiet ver¬ 
fügt 

Zahllos sind die Schändungen von 
Synagogen und Friedhöfen, namentlich 
In Ostpreußen und in der Grenzmark. In Crantz 


bei Königsberg besetzte Hitler*Jugend die Syna¬ 
goge und hißte auf dem Gebäude die Haken- 
kreuzrahne. Juden wagen es kaum mehr, auf die 
Straßen zu gehen. Sie haben Angst auch vor Men¬ 
schen, die sie seit Jahren kennen. 

In verschiedenen Gegenden, so namentlieh in 
Hessen und am Rhein, ist die systematische Aus* 
trelbung der Judeo Im Zuge. Die Bürger¬ 
meister der einzelnen Orte wetteifern in dem Ehr¬ 
geiz, ihre Orte fudenfrei zu machen. In den rheini¬ 
schen Orten Freudeuburg und Kirf wurden die 
Wohnungen aller vierzig dort wohnenden jüdi¬ 
schen Familien demoliert, die Juden selbst mit 
Frauen und Kindern vertrieben. In einem Ort bei 
Aschaffenburg gab es Wochen hindurch fast jede 
Nacht Angriffe auf die Juden. Die Behörden er¬ 
klärten, es werde erst dann Rübe elntreten, wenn 
die Juden den Ort verlassen haben. Einige jüdi¬ 
sche Familien wollten nun nach Aschaffenburg 
lieben, doch wurde ihnen der Zuzug verboten. 

Allein ln den letzten Wochen haben wieder 
etwa hundert Orte in Deutschland 
ein Zuzugsverbot für Juden erlassen. 

Aul einer öffentlichen Kundgebung m Mainz 
erläuterte Graf Reveutlow die Nürnberger Ju- 
dengeeetze im Sinne völliger Ausschaltung der 
Juden aus jeder Betätigung außerhalb ihres 
Kreiset. Dr. G o e b b o 16 kündigte in Berlin 
einen neuen Feldzug gegen die Ju¬ 
den a u, der in Kürze erf olgen wird. 


Die Juden im 

Die Wahlen im Memelgebiet sollten die poli¬ 
tische Entspannung bringen, aber das vorlie¬ 
gende Wahlresultat läßt mit Recht den Zweifel 
aufkommen, ob zwischen Autonomie des Memel- 
gebrätes und der Souveränität des litauischen 
Staates die Synthese gefunden werden kann. — 
Unter den 140.000 Einwohnern des Gebietes 
leben 3000 jüdische Familien ~ davon über 
1500 in der Stadt Memel. Die Memeler jüdische 
Gemeinde ist eine der ältesten im Baltikum; be¬ 
reits Urkunden aus der Zelt des Litauer-Königs 
Vytautas Im 15. Jahrhundert berichten von den 
Niederlassungen der Juden an der Mündung des 
Njemen. wo sie Handelsbeziehungen unterhiel¬ 
ten zu ihren Glaubensgenossen in Amsterdam 
und zu der norddeutschen Hansa. Damals war 
das heutige Memelgehiet von einem litauischen 
Volks stamm bewohnt, den Szamogeten, die den 
geographischen Begriff Samland den Namen ge¬ 
geben haben, aber zwischen den litauischen 
Dörfern gab es auch Siedlungen der baltischen 
Kuren, und erst im 16. Jahrhundert kamen 
deutsche Bauern ins Land, und zwar als Schütz¬ 
linge der preußischen Ördensherren. 

Mit der politischen Vernichtung des alten 
Litauen gelangte das Memelgebiet in preußischen 
Besitz und ging völlig in die deutsche Kultur 
auf. Auch die Juden assimilierten sich, im Ge¬ 
gensatz zu den Juden im russischen Gouverne¬ 
ment Litauen, wo sie ihr jüdisch völkisches 
Eigenleben weiterfährten. Die jüdische Bevölke¬ 
rung hat entschieden zum Wohlstand der Stadt 
Memel beigetragen. Auf jüdische Initiative sind 
die Holzschneidewerke zurückzuführen, die sich 
auch heute noch zu einem großen Teile in jüdi¬ 
schen Händen befinden und Tausenden von Ar¬ 
beitern das tägliche Brot gehen. Memel er Juden 
brachten den Bernstein auf die damaligen Welt¬ 
markt-Plätze. Die erste Verarbeitung dieses Ma 
terials wurde von jüdischen Handwerkern ans¬ 
geführt, und der Vorläufer des preußisch-staat- 


Memelgehiet 

liehen Bern stein Werkes war ein jüdisches Untor¬ 
nehmen. Die erste Memeler Tageszeitung wurde 
im Jahre 1849 von dem Rabbiner Rulf ge¬ 
gründet also gleich nach der Emanzipation des 
Bürgertums, es ist das „Meme 1-Dampfbooi", die 
Zeitung, die allerdings heute sich im Besitz des 
Pro pagan d a m inisterin ms b efindet 

Trotzdem konnte Memel niemals Konkurrenz 
für Königsberg werden, ja als die Memeler Kauf¬ 
leute begannen regelmäßige Frachtenschiffe 
laufen zu lassen, da schickten die Königsberger 
einige Kähne mit riesig schweren Fehlsteinen, 
die sie in die Hafeneinfahrt versenkten. Das 
war im Jahre 1827. und als die Memeler Kauf¬ 
mannschaft wegen dieser Handlungsweise bei 
der preußischen Krone klagte, da erklärten be¬ 
reits die Königsberger Kaufleute, daß sie ein¬ 
zig allein die Memeler Juden mit der Sperrung 
des Hafens treffen wollten. 

1928 fiel das Momelgebiet unter die Souverä¬ 
nität der neuerstandenen litauischen Republik. 
Als Hafenstadt wurde Memel Litauens Fenster 
zur Welt. Die jüdische Gemeinde erhielt starken 
Zuwachs aus Großlitauen. Der Handel der Stadt 
mit dem plötzlich neuerstandenen Hinterland 
florierte. Trotz aller kulturellen Unterschiede 
zwischen den alt-jüdischen Memelcrn und den 
zugezogenen „Ostjuden“ war Lebensraum genug 
für beide vorhanden. Das Bild aber änderte sich 
mit der Fascisierung der litauischen Wirtschaft. 
Während im Memelgebiet auf Grund des Memel¬ 
statuts, für dessen Durchführung bekanntlich 
die Signatarmächte haften, die Wirtschaft libe- 
ralistiseh bleiben muß, wurde in Großlitanen 
der freie Wirtschaftsverkehr in den für das 
Agrarland Litauen entscheidenden Branchen 
aufgehoben. Ein Wirtecbaftezweig nach dem 
anderen wurde von den staatlichen Cooperati- 
ven okkupiert, in denen die Juden nicht be¬ 
schäftigt werden. Damit verloren nicht nur eine 
Unmenge jüdischer Kaufleute in Großlitauen ihr 


I. Hollenberg (Wien): 


Die österreichischen Juden 
an der Jahreswende 


Man kann nicht behaupten, daß alle Öster¬ 
reich rächen Juden ohne Au&uaihine eich an¬ 
gesichts der traurigen Erfahrungen der letzten 
Jahre über die Situation des jüdischen Volkes 
m der Welt klar geworden sind und eine posi¬ 
tive Stellung zur jüdischen Renaräsancebewe- 
gung bezogen haben. Aber von einem Großteil 
der Wiener Judeoschaft darf dies ohne Ein¬ 
schränkung gesagt werden. Der W^andlungF- 
prozeß rät wohl noch ganz in seinen Anfängen, 
aber die Tendenz ist durchaus klar. Sie kommt 
nicht allein in dein vermehrten Interesse für 
das Palastina-Aufbauwerk und der wachsenden 
Zahl der Kongreß Wähler und Sehekelzahler 
zum Ausdruck, sondern viel mehr noch in der 
steigenden Teiln ahm e am jüdräch-kulturellen 
Leben, für das sowohl die Erwachsenen wie 
Insbesondere die jüdische Schuljugend eine 
weitgehende Aufgeschlossenheit und Aulnalims- 
bereiteohaft an den Tag legem 

Während die Teilnahme der jüdischen Kinder 
an den Bibeikumen der Wiener Kultiusgomeinde 
in früheren Jahren außerordentlich gering und 
Ihr Interesse für die hebräische Sprache gleich 
null war, erfreuen sich die nun weit auegebau¬ 
ten und vermehrten Hebräisch- und Bibelkurse 
für Volks-, Haupt- und Mittelschüler in Wien 
eines immer größer werdenden Zuspruches. 
Noch im Schuljahre 1931/82 hatte die Wiener 
Kultuegenieinde bloß 15 nicht obligate Bibel¬ 
schulen, dae von etwa 1100 Kindern ziemlich 
unregelmäßig besucht wurden. Im abgelaufeneii 
Schuljahr 1934/35 unterhielt die Gemeinde 
bereit® 31 Hebräisch- und Bibelkume, an denen 
57 Lehrpersonen 2735 Schülern an 282 Stunden 
pro Woche Unterricht erteilten. 

Interessant rät die starke Frequenz des an 
jedem Samstag nachmittags stattfindenden 
Jugendgüttesdienste, zu dessen Besuch selbst 
»religiöse Eltern ihre Kinder a oh alten und 
sie oft selbst Ln den Tempel begleiten, damit 
die Kinder „ein Stück jüdischen Lebens“ in 
sich auf nehmen. Nach einer genauen Statistik 
der Kultusgemeinde rät die GesamtbesuchszahJ 
von 44.009 im Jahre 1928/29 auf — 135.446 im 
Jahne 1634/35 apgeetiegen, obwohl die Zahl der 
jüdischen Schüler in derselben Zeit infolge des 
Geburtenrückganges katastrophal gesunken ist. 
(Die Zahl der jüdischen Volkeschüler rät vom 
Schuljahr 1928/29 bis 1934/35 von 8699 auf — 
5661 zurückgegangen.) 

Aber auch die Freizeitgestaltung 
der jüdischen Jugendlichen ist heute eine 
durchaus jüdische : Während sie früher ihre 
freie Zeit in vorwiegend nicht jüdischem Milieu 
verbrachten, wo sie in selbst nichtantisetnirh 
scher Umgebung, wie in den kosmopolitisch und 
soziulfortechrittlich orientierten Vereinen, ihr 
Judentum zumindest in den Hintergrund 


Brot, sondern auch ii> Memel, da die Co opera¬ 
tiven auch den Export der litauischen Agrar¬ 
produkt e für sieb in Anspruch nahmen. Der 
Lebens raum der Memeler Juden begann sich zu 
verengen. Die litauische Regierung legt Wert 
darauf nicht als antisemitisch angesehen zu wer¬ 
den. es smd Männer an den verantwortlichen 
Positionen, die viel zu gebildet sind, um einen 
antisemitischen Kurs gutzuheißen, aber auf die 
Soziologie der jüdischen Minderheit wurde in 
der litauischen Wirtschaftspolitik keine Rück¬ 
sicht genommen, und dadurch wurde die Har¬ 
monie mit der jüdischen Minderheit gestört, zu¬ 
mal es auch nicht ausbleiben konnte, daß der 
im Reich entfachte Antisemitismus große Volks¬ 
teile in den Randstaaten infizierte, eine Bewe¬ 
gung, die Goebbels und Streicher durch Spezial¬ 
agenten noch fördert. 

So stehen die memelländischen Juden heute 
zwischen zwei Feuern. Ais bewußte Juden haben 
sic den Boykott gegen das Reich vollauf erfüllt, 
sie haben dabei der litauischen Regierung, die 
sich bekanntlich in einem Wirtschaftskrieg mit 
dem Reich befindet, wertvolle Hilfe geleistet 
Umgekehrt aber hat ihnen das den Zorn der 
Nazis diesseits und jenseits der Grenze einge¬ 
bracht, * . Wird das Memel fand rückgegliedert 
so ist die jüdische Bevölkerung das erste und 
billigste Opfer der emrückenden SA. Dieser 
Situation sind sich heute bereits die Memeler 
Juden bewußt, wirtschaftlich und politisch ab¬ 
hängig von einer Bevölkern Hg. die der souve- 
ränen Regierung feindlich gegenüber steht, be¬ 
mühen sie sich möglichst Neutralität zu bewah¬ 
ren, damit. aber ziehen sie in Wirklichkeit nur 
me Ungnade beider Parteien auf sich. 

Die Signatarmächte aber haben eine große 
Verantwortung auf sich genommen, als sie 
Memel die Autonomie zugesagt haben. Das 
Leben von 3000 jüdischen Familien ist davon 
abhängig, ob der deutsche Imperialismus am 
Njsmen gebändigt werden kann. ~-R— 


treten lassen mußten, um den anderen gegen¬ 
über nickt aufsufallen, sind sic heute Mitglieder 
der zahlreichen jüdischen Jugendbünde, die virb 
die Pflege jüdischen Lebens und hebräischer 
Sprache ernstlich angelegen sein laseem Für 
das große Interesse am Hebräischen rät ins¬ 
besondere der große Zuspruch obarakterräträofi* 
dessen sich das hebräische OhujeS'Reuig\ m- 
naeium in Wien erfreut, das im heurigen Jahre 
nicht weniger als 128 Neiranmeldungen für die 
erste Klasse zu verzeichnen hatte, w daß es 
mehrere Parallelklassen einrichten muß, wäh¬ 
rend es in früheren Jahren nur eine schwache 
Frequenz auf weisen konnte. Auch die von der 
Wiener Kultusgemeinde neu ins Lehen gerufene 
Jüdische Volksschule, die mit Beginn des neuen 
Schuljahres ihre erste Klasse er öffnete, um 
einen relativ reichen hebräischen und jüdischen 
Unterricht zu erteilen, hat einen entsprechen' 
den Zuspruch zu verzeichnen. 

So erfreulich all diese Ersehe mu tigen im 
jüdischen Loben an und für eich sind, so traurig 
sind jedoch die Ursachen, die ihren unmittel¬ 
baren Anlaß gebildet haben. Der unmittelbare 
Anlaß rät die erschreckende Hoffnungs¬ 
losigkeit, die einen großen Teil der Öster¬ 
reichischen Juden und ganz besonders der 
jüdischen Jugend angesichts der Vorgänge der 
letzten Jahre erfaßt hat. Oesterreich ist aller¬ 
dings nicht zur Domäne des Nationaräozlalrämus 
geworden und von einer pragmatischen staate¬ 
bürgerlichen Entrechtungen der jüdischen Be¬ 
völkerung kann hier nicht die Rede sein ; aber 
die ZuTüekdrängung und Ausschaltung der 
Juden via facti ist leider auf fast allen Ge¬ 
bieten wahrnehmbar geworden, kn Oesterreich 
wurde nicht dekretiert, ab 1, April darf kein 
jüdischer Arzt mehr io einer staatlichen 
Krankenanstalt oder in städtischen Diensten 
tätig sein; aber die Massenkündigtmg jüdischer 
Aerzte durch die Gemeinde Wien und die Nicht¬ 
anstellung jüdischer Jungärzte in den staat¬ 
lichen Krankenanstalten sind leider notorische 
Tatsachen. In Oesterreich wurde nicht die förm¬ 
liche ,vAcmterimfähigkeiV 1 der Juden deklariert; 
aber bei der Besetzung derjenigen Aemter, die 
einen entscheidenden Einfluß in Fragen der Zu¬ 
lassung zur beruflichen und gewerblichen’ 
tätigung auszuüben haben, — so der Innun^s- 
und Zunftmeister, die ein sehr wichtiges Wort 
hinsichtlich des „Lokalbedarfea^ und der 
Gewerbeausübung überhaupt mit zu reden h b§n, 
und des Reichsärzte-Ausschusses, der über die 
Zulassung zur Krankenkaseenpraxrä zu ent¬ 
scheiden hat — wurde kein Jude ernannt, hi 
Oesterreich dürfen die Juden auch Mitglieder, 
zahlende Mitglieder, der einzigen zur politischen 
WillensbMung berufenen Massenorganisation, 
der Vaterländischen Front, sein: aber bei der 
Berufung der juristischen und ärztlichen Fach* 
beirate für das Generalsekretär rät der Vater¬ 
ländischen Front, also an die Zentralstelle, wo 
die wichtigsten Entschlüsse über die in Betracht 
kommenden Fach- und Berufsfragen gefaßt 
werden, wurde kein jüdischer Anwalt und kein 
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STIMMEN 

aus Reden und Aufsätzen der Woche 

Das Jahr, an dessen Ausgang wir erschüttert 
Stehen, war ein Lehr- und Wanderjahr. Wan¬ 
dern war stesf der letzte Ausweg der Juden aus 
körperlicher und seelischer Vo t. Lernen ist der 
tiefste Sinn , den dos Schicksal des verflossenen 
Jahres für uns haben kann. „Wo stehen wir? 
Wohin gehen wir?" mahnt der eindringliche 
Posaunerrtofi. Mehr als je zuvor müssen wir 
begreifen, daß die Katastrophe in Deutschland 
Judenschicksal ist. das auch in jene Länder 
kommen kann. wx> heute der Sturm noch nicht 
tobt, („Der jüdische Weg“, Wien.) 

& 

Bei enter Anwesenheit rm Ausland hat man 
oft den Eindruck , daß manclhe Juden da und 
dort weniger den schwierigen positiven Er- 
sie hungsaufgaben zugewandt sind, denen gerade 
Sie, in einer mehr oder weniger liberalen 
Atmosphäre lebend, sich aus eigenem Trieb 
systematisch widmen könnten. Statt dessen fin¬ 
den wir häufig Unverständnis sogar für das 
jüdische Wollen der Juden Deutschlands, ln der 
letzten Zeit erlauben sich einige große jüdische 
Zeitungen Polens , sogar solche, die zum Teil 
eine bessere Tradition haben, über die Juden in 
Deutschland in einer sehr billigen Weise zu 
spötteln; diese Schreiber halten anscheinend 
ihre eigenen witzigen Bemerkungen, zu denen 
überdies wenig Mut gehört , für eine wesent¬ 
lichere Leistung für das jüdische Volkstum als 
aic epochale Tatsache einer Umstellung eines 
großen, bisher überwiegend assimilatorisch ein¬ 
gestellten jüdischen Gcmeinschaftsteils auf kon¬ 
struktive jüdische Arbeit und Autoemanzipation 
im Böhmen einer jüdischen VolJcszitkunft . Wer 
für die besonderen Verhältnisse, unter denen 
der jüdische Umschwung sich in Deutschland 
vollziehen muß, kein Gefühl hat, wer nicht im¬ 
stande (st, die Tragik und Größe, die wahrhaft 
geschichtliche Bedeutung dieses Vorgangs zu 
erfassen, ist weit entfernt ton der Erkenntnis 
des Wesentlichen. Denn bei aller Verschieden¬ 
heit der äußeren Bedingungen ist das jüdische 
Geschehen in Deutschland ein gesamt jüdischer 
Vorgang , auf den alle hergebrachten Vorstellun¬ 
gen und auch die jetzigen Parteimaschinerien 
nicht passen. Die Situation verlangt eine Hal¬ 
tung, die auf reale Arbeit gerichtet ist. nicht auf 
Räsonieren. (jüdische Rundschau“, Berlin.) 

& 

So wie die Dinge Hegen, dürfte die Sicherheit 
des jüdischen Aufbauwerkes in Palästina durch 
die englische Herrschaft besser gewahrt sein. als 
wenn die Juden sie selbst und allein schützen 
müßten. Daher erscheint die Zukunft dieses Auf- 
bauwerkes vor allem als eine Frage der Erhal¬ 
tung der englischen Weltmacht im Osten des 
Mmelmeeres. 

(Walter Federn kn „Oesterreichischen 
Volksirirt“, Wien.) 




Blaue 


jüdischer Mediziner berufen, obwohl die Juden 
-daß Hauptkontingent dieser Berufe stellen, 
worauf ja immer wiedeT hingewiesen wird. In 
Oesterreich wurden sogar in zwei von den 
vorberatenden Körperschaften des 
.uses der Bundeegesetzgebung je ein Jude er¬ 
nannt : Hofrat Doktor Frankfurter in den 
Bundeskulturrat und Präsident Dr. Friedinann 
in den Staaterat: aber in die geeetz- 
gebende Körperschaft, den Bundestag, 
wurde kein einziger Jude entsendet, und selbst 
in den Blindeswirtechaftsrat wurde kein jüdi¬ 
scher Kaufmann, industrieller oder Bankier er¬ 
nannt. ln Oesterreich sind die Juden keineswegs 
diffamiert: aber der antisemitische Kampf gegen 
die Betätigung der Juden in den ..höheren Be- 
rufen**, wie man vornehmlich die freien 
intellektuellen Berufe liier unrichtigerwetee 
bezeichnet, wird mit einer solchen Intensität ge¬ 
führt. daß der jüdische Nachwuchs die Wege, 
die seine Eltern gegangen sind, versperrt findet 
und keine Möglichkeit mehr sieht. 

sichhiereineZukunftaufzubauen. 

Schwer betroffen ist die österreichische 
Jiidenßchaft auch von den Folgen eines 
Wirtschafttwprozeases. der noch vor der politi¬ 
schen Neugestaltung seinen Anfang genommen 
hat. Wir meinen den umfassenden Ver- 
do rf ungsproze ß. dem die österreichische 
Volkswirtschaft mit dem Erstarken des agrari¬ 
schen Einflusses in der offiziellen Wirtschafts¬ 
politik immer mehr unterworfen wurde : Durch 
eine ganze Reihe agrarprotektionistischer Maß¬ 
nahmen wurde der Schwerpunkt der öster¬ 
reichischen Produktion von der Industrie auf 
die Landwirtschaft, verschoben. Durch das 
System der Hochschutzzölle. Einfuhrverbote 
und Beschränkungen im DevisenverkehT wurde 
die Einfuhr landwirtschaftlicher Produkte aus 
dem Auslande gewaltig erschwert Auf diese 
Weise konnten die Getreidepreise, die mit dem 
Einsetzen deT Weltwirtschaftskrise auch in 
Oesterreich tief gesunken waren, hier fast wie¬ 
der auf den Höchststand von 1929 hinaufigetrie- 
ben werden und der Anteil der österreichischen 
GetTeideproduktion an deT Deckung des gesam¬ 
ten Getreidebedarfes des Landes wesentlich er¬ 
höht werden. Ganz bedeutsam war der durch 
diese Maßnahmen erzielte Aufschwung der 
öeterreicbischen Vieh Produktion. Während rm 
Jahre 1929 sich der Auftrieb von inländischem 
Vieh zum ausländischen auf den österreichi¬ 
schen Märkten wie 1 :1.9 verhielt, war das 
Verhältnis im Jahre 1934 wie 3 :1 geworden; 
und ebenso stark ist in Oesterreich die Milch- 
und Molkereiproduktion gestiegen- Unter den 
^zugunsten der Landwirtschaft durchgeführten 
agrarprotektio uistiseben Prohibitiv-M aßnahmen 
hatten jedoch Handel und Industrie, 
wie überhaupt die städtischen Wirtschafts¬ 
zweige, die der jüdischen Bevölkerung als Haupt- 


Der Protest der Jüdischen Partei 

Die Exekutive der Jüdischen Partei behandelte in ihrer Sitzung vom 27. Septem¬ 
ber 1935 die Fragen der deutschen Judenheit und beschloß einstimmig, das folgende 
Telegramm an Minister Dr. Benes abzusenden: 

Minister Dr. Eduard BeneS, 

Vorsitzender der XVI. Tagung der Völkerbundsversammlung 

Genf. 

Die Jüdische Partei in der Tschechoslowakei wendet sich an Sie als den Vorsitzen¬ 
den der XVI. Völkerbundsversammlung und den berufenen Verteidiger der Menschen¬ 
rechte und des Grundsatzes der Gleichheit aller Menschen mit der Bitte, dem Völker¬ 
bunde unseren Protest gegen die Entrechtung und Diffamierung der Juden im Deut¬ 
schen Reiche, die in den antijüdischen Gesetzen der letzten Zeit ihren Gipfel erreicht 
haben, zu verdolmetschen. 

Ing. Frischer, 

Vorsitzender der Jüdischen Partei. 


Ihre Arbeit, um Regiespesen zu ersparen, durch 
freiwillige Kräfte. Jeder verantwortungsvolle Jude 
soll sie in diesem Beginnen unterstützen und sich 
ihr für Mitgliederwerbung und Geldaufbringung 
zur Verfügung stellen, damit sie ihre Aufgaben in 
diesem Staate erfüllen kann: Propagierung der 
hebräischen Sprache und Förderung des hebrä¬ 
ischen Schulwerkest 

Zionisten, die Pioniere des jüdischen Renala- 
aaneegedankens, müssen auch in der Kulturarbeit 
voran sein! Jeder Keren-Hajcssod-Zeichner, jeder 
KKL.-Spender, Jeder Scheckelbezieher muß auch 
Tarhutmitglied werden. 

Das Jahr 5696 ein Jahr der ver¬ 
stärkten Propaganda für die hebrä¬ 
ische Sprache und die Tirbutorga- 

n is a t i o n ! 

„Tarbut“, Zentralorganisation für jüdische 
Kultur ln CSR., Praha XV. Doudova 316. 

Telephon 594-35. 

Konto bei der Bank für Handel und Industrie 
in Prag und Lidovä zalozna ln Prag. 

♦ 


Auf dieees Telegramm erhielt, die Jüdische Partei die folgende Zuechrift vom Mini¬ 
sterium dee Aeußem: 


Sehr geehrte Herren! 

Die Kanzlei des Außenministers bestätigt den Empfang Ihres Telegramms vom 
27. September an Herrn Dr. Eduard BeneS, und gestattet sich Ihnen gleichzeitig mitzu¬ 
teilen, daß der Herr Minister dessen Text dem Sekretariat des Völkerbundes über¬ 
geben hat. 


Hochachtungsvoll 


Unterschrift. 


nahmngßbaßiß dicDen, ungeheuer zu leiden. 
Der öeterreiohisebe Fertigwarenexport hat in 
derselben Zeit, ais die landwirtscihaft.Liehe Pro¬ 
duktion durch die offiziellen wirtschaftepoliiti- 
schen Maßnahmen stark in die Höhe getrieben 
wurde, beinahe zwei Drittel seiner Kapazität 
eingebüßt, und der Index der Handelsumsätze 
ist laut Bericht des österreichischen Institutes 
für Konjunkturforschung in Verbrauebsgütem 
von 119 auf 80, in Konfektionswaren von 123 
auf 70, in Schuh waren von 114 auf 84 und in 
Hausrat von 118 auf 58 Punkte zurückgegan¬ 
gen. 

Die Verarmung der österreichischen Juden 
lastet schwer auf den Schultern der Wiener 
Kulttiögemcinde, deren Aufgabenkreis unter den 
geänderten Verhältnissen kolossal gewachsen 
ist, während* die Steuerkraft der Bevölkerung 
immer zurückgeht. Der wirtschaftliche Nieder¬ 
gang der mitteleuropäischen Judenheit, der 
unter dem Einfluß der Weltwirtschaftskrise 
sich bekanntlich zu einer Katastrophe ge¬ 
staltete und von katholischer Seite sogar als 
die eigentliche Ursache der poli¬ 
tischen Entmachtung des Juden¬ 
tums bezeichnet wurde, wird aber als die 
beste Gelegenheit zur „dauerhaften Lösung der 
Judenfrage" auch in Oesterreich angepriesen. 

Dazu kommen die herüberwehenden Stim¬ 
mungen aus dem Dritten Reich, dessen an das 
tiefste Mittelalter gemahnende Drangsalierung 
der Juden hier verschiedenartige Resonanz 
hervorruft. 

So steht denn die österreichische Judenschaft 
an der Schwelle des neuen Jahres voller 
Sorge um ihre wirtschaftliche 
Existenz und mit nicht sehr erfreulichen 
Aussichten hinsichtlich ihrer sozialen und 
politischen Stellung. Der einzige Ueht- 
blick ist die Rückkehr der jüdischen Jugend 
zum Judentum und ihre Hoffnung auf ein 
freies Leben der Arbeit in Palästina. Mögen 
ihre Hoffnungen in Erfüllung 
gehen und ihre Hände am Aufbau 
Erez Israels erstarken! 

INLAND 

Von der Jüdischen Partei 

Am 2. Oktober fand in Prag eine Exekutiv- 
sitzung unter dem Vonsitz Ing. Ernst Fritsch eis 
stau, an der eich die Prager Mitglieder voll¬ 
zählig und überdies Mitglieder aus Böhmen. 
Mähren und der Slowakei beteiligten. Gegen 
stand der Beratungen waren aktuelle politische 
und organisatorische Fragen. Es wurde ein 
Bericht über den äußerst gelungenen Kreistag 
in Bratislava erstattet, und beschlossen, in aller¬ 
nächster Zeit Kreistage in Böhmen und Mäh¬ 
ren zu veranstalten. Die Exekutive berchäftigte 
ßich mit der Erklärung des Innenministers zur 
Emigrantenfrage und speziell mit der Lage der 
polnischen Staatsbürger. Ein weiterer Punkt 
der Beratungen galt den letzten Vorgängen in 
Deutschland und zu ergreifenden Schritten. 
Zum Schluß gelangten noch Presse!ragen zur 
Behandlung. 

Resolutionen 

des schlesischen Kreistages 

Wir tragen zu dem in der letzten »»Selbst- 
wehr 4 ' gebrachten Berichte nach: 

1. Der V. Kreistag des mähr.-schle?. Arbeitskreise* 
begrüßt mir aufrichtiger Freude die Wiederwahl Pro¬ 
fessor Nr. Chaim Weidmanns zum Präsidenten der Zio¬ 
nistischen Weltorganisation. Der Kreistag gibt seiner 
Befriedigung über das Zustandekommen der großen 
Koalition Ausdruck, spricht der neuen Exekutive sein 
restloses Vertrauen aus und wünscht ihrer Tätigkeit 
besten Erfolg. 

2. Der Kreistag bestimmt den Monat Oktober als 
Propaganda- und Werbemonat für die Zionistische Or¬ 
ganisation. Innerhalb dieses Monats ist jede Ortsgruppe 
verpflichtet, mindestens eine öffentlich* Versammlung 
im Einvernehmen mit der Kreisleitung zu veranstalten, 
die sich vor allem mit den Ergebnissen des XIX. Kon 
gicsses und der Gegenpropaganda gegen den Rcvisio 
nismus befassen soll. 

3. Der Kreistag fordert den Geschfiftsführendsn Aus¬ 
schuß auf. die nächsten Monate in den Dienst einer 


energischen und planvollen Bekämpfung des Revisionis¬ 
mus zu : teilen, dieser Kampagne den Vorrang vor an¬ 
deren Betätigungen einzuräumen, und einen Plan zur 
Durchführung der Aktion in den bedrohten Gebieten 
der Republik vorzubereiten. 

4. Der Kreistag beauftragt die Kreisleitung, binnen 
kurzer Frist eine Tagung sämtlicher zionistischer Kul- 
tusgemeindemandatare des Kreises zu veranstalten, bei 
der verbindlich«* Richtlinien für die zionistische Kultus¬ 
gemeinde-Politik des Krises festgelegt werden sollen. 

4. Der Kreistag verpflichtet die Ortsgruppen mit allem 
Nachdruck, diu Organiraiionsbeiträge an den ZZ\. ter¬ 
mingerecht abzufUhrcn und insbesondere Sorge dafür 
zu tragen, daß die noch rückständigen Beträge nun¬ 
mehr unverzüglich abgeführt werden. 

5. Der Kreistag beauftragt die Ortsgruppen, in ihrer 
Leitung einen Presse-Referenten zu bestimmen, dem 
allein die Abfassung von Berichten und Notizen für 
die Presse zusteht. Die Kreisleitung wird gleichzeitig 
beauftragt, bei der Presse durchzusetzen, daß nur die 
offiziellen Berichte der angegebouen Pressereferenten 
zur Veröffentlichung gelangen, weshalb die Ortsgruppen 
aufgefordert werden, ihre Pressereferenten der Kreis¬ 
leitung binnen Monatsfrist bekannt zugeben. 

fi. Der Kreistag beauftragt die Ortsgruppen, in ihrer 
Leitung einen Referenten für Chaluziuth zu bestimmen, 
der über die Arbeit, und Entwicklung der Plugoth, bzw. 
über Möglichkeiten der Stellenbeschaffung für Chaluzim 
im Orte regelmäßig Berichte an die Kreisleitung 
erstatten soll. ^ . 

7. Die Frage der Organisation der Chaluzarbeit des 

Kreises soll Gegenstand einer besonderen Beratung 
einer nächsten Tagung sein. _ . 

8. Der Kreistag verzeichnet mit Genugtuung die Lei¬ 
stungen des Kreises für KH. und KKL. im abgelaufe¬ 
nen Jahr und erwartet von den Ortsgruppen im künfti¬ 
gen Jahr zumindest gleiche Leistungen. 

9. Der Kreistag verpflichtet die Ortsgruppen mit größ¬ 
tem Nachdruck, im kommenden kongreßlosen Jahr zu¬ 
mindest die Schekelzahl des Jahres 5695 zu erreichen. 

10. Der Kreistag fordert die Tarbuthorganlsatlon auf, 
dafür Sorge zu tragen, daß neue und entsprechende 
Lehrbehelfe für die einheitliche Durchführung des Re¬ 
ligion*- und Iwrith-Unterrichtes, sowie Behelfe zur Er¬ 
leichterung der kulturellen Arbeit in den Ortegruppen 
geschaffen werden. 


Stellennachweis des Zionistischen Zentralverbandes. 

Junger Advokat, perfekt, tschechisch-deutsch. 
Zionist» sucht Niedcrlassungsmöglichkeit eventuell Ein¬ 
tritt in eine bestehende Kanzlei. Mitteilungen an Zioni- 
bureau unter Chiffre: »»0. K. B.“ erbeten. — Kinder¬ 
fräulein, perfekt tschechisch-deutsch, in Näharbei- 
ten erfahren, zu zwei Kindern in Ort in der Nähe von 
Mähr.-Östrau gesucht. Chiffre: «*E. N. 4 *» Zionibureau, 
Mor. Ostrava. Puchmajcrova 1. — Beamter, perfekt 
tschechisch-deutsch, versiert in Buchhaltung (bilanz- 
fähig). Steuer-, Gerichts- und Exekutionsangelegenhei¬ 
ten sowie in allen Bureauarbeiten. Maschinenschreiben 
UßW.. 41 -Jahre alt. sucht Posten. Mitteilungen an Ztoni- 
bureau. Mor. Ostrava. Puchmaierova 1. unter Chiffre: 

«a 

Tüchtiger Arzt findet in kleiner westböhmischer 
Stadt Existenz. Anfragen an die Jüdische Partei, 
M.-Ostrava. Puchmajrova 1. 

TARBUTH 


Lernet Hebräisch! 

Das vorwärtsstrebende Palästina, nicht in letz¬ 
ter Reihe aber die Verhältnisse im Galuth, haben 
das Interese an der hebräischen Sprache unter den 
Juden in hohem Maße verstärkt. 

Trotzdem haben noch nicht alle begriffen: 

Noch wissen viele nicht, daß sie von dem neuen 
jüdischen Leben ausgeschlossen bleiben, wenn sie 
nicht den Kontakt mit der aufblühenden neuen 
Kultur suchen werden; noch begreifen nicht alle 
Eltern die Wichtigkeit der hebräischen Sprache 
für das Fortkommen ihrer Kinder; ja nicht einmal 
alle Chaluzim oder jene, welche es werden wol¬ 
len, wissen, wie schwer sie sich ohne Kenntnis der 
Sprache in Erez werden einordnen können. 

Aufklärung tut not! 

Die Tarbutorganisation wendet sich an die Her* 
ren Rabbiner, damit sie an den hohen Feiertagen 
in ihren Predigten auf die Bedeutung der 
hebräischen Sprache für die Juden Hinweisen und 
dafür Verständnis wecken sollen. Wir fordern zu¬ 
gleich alle zionistischen Ortsgruppen, Vertrauens¬ 
leute und Freunde des Hebräischen auf, mit einer 
verstärkten Propaganda für die hebräische Sprache 
einzusetzen. Wir ersuchen aber auch alle zionisti¬ 
schen Mandatare in den Kultusgemeinden, die Er¬ 
richtung von Hebräisch-Kursen aul Kosten der Ge¬ 
meinde zu verlangen und durchzusetzen. 

Die Tarbutorganisation ist mangels entsprechen¬ 
der Mittel nicht in der Lage, der Verbreitung der 
hebräischen Sprache in jenem Ausmaß zu dienen, 
als es im Augenblick nötig wäre. Schuld daran 
sind alle jene, welche zionistische Kulturarbeit be¬ 
jahend, hiefür jedoch weder Geld noch Zeit zur 
Verfügung stellen. Die Tarbutorganisation besorgt 


Die Tarbutorganisation hat ln diesem Monate 
gemeinsam mit der Direktion des Hebräischen 
Gymnasium in Mukaöevo Hebräischlehrer in fol¬ 
gende Orte vermittelt: Mähr.-Ostrau, Teplitz- 
Schönau, Karlsbad, Prostöjov, Bratislava, Sp. Pod- 
bradie, Sahy. 

Mit weiteren Orten sind Verhandlungen im 
Gange. 

Die Hebräischkurse der Tarbutorganisation wer¬ 
den <UttfindcD : für Anfänger : Dienstag, Donners¬ 
tag 7—8 Uhr ; für Fortgeschrittene : Montag. Mitt¬ 
woch 7—8 Uhr ; für Kinder : Montag, Mittwoch 4—5 
Uhr; Konversntionscerclo: Donnerstag von 8—10 Uhr. 
Kursbeitrag 32 Kt 4 . Kursheginn 10. Oktober. Informa¬ 
tion täglich vormittags Praha L, Dlonhi tf. 41, im 
Hofe 2. Stock. 

LITERATUR 

Jüdisches Jagendbadt 

(Fünfter Jahrgang des Jüd. Jugendkalenders und 
Kinder-Abreißkalendcr. 

Vom Jüdischen Jugendkalender, von dem Rabb. 
Emil Bernhard Cohn im Jüdischen Verlag, Berlin 
W 50. bereits vier Jahrgänge herausgegeben hat, 
erscheint jetzt ein neuer Jahrgang. Der Titel des 
Buches wurde in ..Jüdisches Jugendbuch“ umbe¬ 
nannt, da diesem ein besonderer Abreiß¬ 
kalender für Kinder beigefügt wurde. 
(Dieser enthält zahlreiche Bilder, Preisrätsel, einen 
Stundenplan usw.) Das Buch selbst ist damit 
unabhängig vom Erscheinungsd&tum und bleibt 
ein dauerndes Geschenkwerk. Sein Inhalt ist 
wie bei den bisherigen Jahrgängen von der 
Jugendschriftenkommission UOBB. geprüft und 
genehmigt worden. Als Herausgeber des neuen 
Jahrgangs zeichnet außer Emil Bernhard Cohn 
auch Frau Else Rabin (Breslau). Das hervor¬ 
ragend ausgestattete Jugendbuch mit einem 
neuen dreifarbigen Umschlag von Heinz Wallen¬ 
berg enthält zahlreiche Gescnichten, Erzählungen, 
Legenden, Märchen, Festspiele, Gedichte, Noten, 
Rätsel usw'. und ist reich illustriert. Es kostet in 
Pappband nur 2.50 Mk. einschließlich des Abreiß¬ 
kalenders. Der Kinder-Abreißkalender einzeln 
kostet 0.35 Mk. 


Dr. S. Kaliko: .»Hebräisch für Jedermann.“ t. Lehr¬ 
gang. 104 Seiten stark mit 17 ausführlichen Muster- 
t&bellcn für Deklinationen und Konjugationen. Ver¬ 
zeichnis der unregelmäßigen Pluralformen (400). Verlar 
.»Jüdische Rundschau 4 *, Berlin. 

Hebräische illustrierte Wochenzeitschrift Wie 

uns mitgeteilt wind, erscheint am 27. September in 
Tel Awiw erstmals die hebräische illustrierte Wo¬ 
chenzeitung Hachajim II a 1 a 1 tu Die Zeitung 
ist mit reichem Bildmaterial, insbesondere aus 
Palästina, aber auch aus aller Welt ausgestattet 
und bringt u. a. einen interessanten Roman aus 
dom Leben des Landes. Um die Lektüre der Zei¬ 
tung auch für den noch nicht ganz Hebräisch- 
Lesendcn zu ermöglichen, sind die Bildtitel auch 
englisch beschriftet. Als ständige Mitarbeiter der 
Zeitung wurden u. a. der hebräische Dichter Avig- 
dor Hameiri. der Publizist Ury Kissarv. und der 
durch seine historisch-biographischen ‘Werke be¬ 
kannte Schriftsteller Josef Kastein gewonnen. Die 
Redaktion der Zeitung liegt in den Händen de« 
Herrn Ben Seew Liber. 
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Julius Q er gar: 

KauH Bodenl 

Palästina ritzt wieder einmal auf der Anklage- 
bank der öffentlichen Meinung. Seinerzeit war es 
die Stadt Tel Awiw, deren rasches Wachstum, 
wirtschaftliche Struktur, bauliche Gestaltung das 
Kopfschütteln alter Ideologen hervorrief und sie 
zu ununterbrochenen Kassandrarufen veranlaßte. 
Dann kam die Orangen wirtschafte die als Mono- 
kultur das Land in den Augen aller wirtsehafts- 
geschulten Kritiker dem Abgrund nahe brachte. 
Und wo nichts Bestehendes zu finden war* das 
Unkenrufe rechtfertigte, stürzte man sich auf das 
Zukünftige, das vielleicht Kommende, d&k in dem 
Munde dieser Unglitckspropheten Unentrinnbare: 
die kommende Krise. Inzwischen ist Tel Awiw 
nicht nur groß* sondern zum kulturellen Zentrum 
und wirtschaftlichen Stützpunkte des ganzen Lan¬ 
des geworden. Die Orangen Produktion hat bisher 
noch in jedem Jahre gute, teilweise auch sehr 
gute Erträgnisse gezeitigt und die Krise will nun 
einmal nicht kommen, allen soziologischen und 
ökonomischen Vorausberechnungen zum Trotz. 
Muß mau eben anderswo suchen, um den Wurm 
in der Blüte zu finden. Diesmal ist es die Boden¬ 
spekulation. 

Es herrscht Bodenspekulation in Palästina. In 
der Kerzlstraß© in Tel Awiw und ebenso in der 
im Hadar Hakarrael stehen allerhand Leute herum 
und handeln und verhandeln Grundstücke, solche, 
die ihnen gehören und solche, von denen sie nur 
gehört haben. Es gibt Händler und Gesellschaften, 
die hinter den arabischen Grundbesitzern her¬ 
laufen, die einer den andern überbieten und steh 
die Maschen und Lücken der unglaublich kompli¬ 
zierten palästinensischen Bodengesetzgebung zu¬ 
nutze machen, um sich gegenseitig Kaufverträge 
abzujagen und alle jene unerfreulichen und 
schädlichen Manipulationen zu begehen, die nun 
einmal überall in der Welt die Begleiterscheinun¬ 
gen der Hausse darsf.ellen. Aber es ist gefährlich 
und der Entwicklung des Landes abträglich, es 
ist aber auch ganz und gar unzutreffend, wenn, 
wie es letzthin bei uns Mode geworden ist, der be¬ 
rechtigte Unmut Über diese Erscheinungen Formen 
annimmL die den Eindruck erwecken müssen, als 
ob nun sozusagen jeder zweite Palästinenser dar¬ 
auf laure, dem Käufer von Grundstücken das Fell 
über die Öhren zu ziehen, als ob der Bodenmarkt 
in Palästina ganz und gar desorientiert, unlauter 
und überspannt wäre. 

Festzustellen ist, daß die Bodenpreise ln Palä¬ 
stina zwar durchweg hoch, aber keineswegs maß¬ 
los übertrieben sind. Sie halten den Vergleich mit 
den Bo de np reisen in anderen, wirtschaftlich pro¬ 
sperierenden Ländern in den meisten Fällen aus. 
Bodenpreise von 1 bis 5 LP. je Quadratmeter in 
Großstädten von 100.000 bis 150.000 Einwohnern 
sind, für europäische Verhältnisse keineswegs 
übertrieben und in besonders gelagerten Fällen 
auch nicht das Mehrfache davon. Mau vergleiche 
nur einmal Frager Grundstückpreise damit. Das¬ 
selbe gilt für landwirtschaftlichen Boden. Ein 
landwirtschaftlich gut ausnutzbarer Boden mit 
guten Bewässerungsmüglichkeiten und in guter 
Verkehrslage kann je Dun am auch 30 bis 40 Pfund 
kosten und wird in der richtigen Hand immer noch 
gute Ergebnisse bringen. Ich hatte erst jüngst 
Gelegenheit, mit einem jüdischen Großgrund¬ 
besitzer in der Slowakei die dortigen Bodenprobe 
mit denen in Palästina zu vergleichen, und wir 
kamen zu dem Ergebnis^daß die Rentabilität be¬ 
wässerter Böden in guter Lage In Palästina die 
guter ertragreicher Böden in der Slowakei um 
mindestens ebensoviel übersteigt, wie der Preis 
der Böden in der Slowakei niedriger ist als der in 
Palästina, 

Und dann ist eines zu sagen: Zum Verkauf ge¬ 
hören immer zwei, Die wirklich übertriebenen 
Preise — und w T er möchte leugnen, daß sie ver¬ 
langt werden? — zahlt kein Palästinenser, die 
werden von den Juden in der Galuth und vor 
allem von den Touristen bezahlt. Die wenden 
sich nur allzuhäufig nicht an die großen, zuver¬ 
lässigen Land- und SiedlimgsgeselBchalten oder 
die anständigen Makler, die haben vielmehr in 
der Regel ihre Spezialtype, sie wollen „Mezies 1 ' 
kaufen, sie lassen sich von Kretin und Plethi be¬ 
raten, von irgendwelchen auf diesem Gebiete mög¬ 
lichst unsachverständigen Bekannten, deren Fähig¬ 
keit in der Beurteilung des Wertes von Grund¬ 
stücken in der Regel in umgekehrtem Verhältnis 
zu ihrem Streben steht, hohe Provisionen zu 
schlucken. Man ist immer wieder überrascht, zu 


Abg. Dr. Goldstein und 
Marie Schmolka beim Innenminister 

Der Minister des Innern Dr. Josef CernJ empfing am 3. Oktober Abg. Dr. 
Angelo G o 1 d s t e i n und die Leiterin des jüdischen Hilfskomitees Frau Marie 
Schmolka. Abg. Dr. Goldstein knüpfte an die Erklärung des Herrn Ministers 
Im sozialpolitischen Ausschuß an; im Verlaufe des Gesprächs wurden die Fragen 
der Emigranten, Ausländer und Staatenlosen behandelt, wobei auch konkrete Be¬ 
schwerden, welche das Vorgehen einiger Bezirksämter in Böhmen und Mähren be¬ 
treffen, zur Sprache kamen. Minister Dr. Cerny nahm die vorgetragenen Be¬ 
schwerden entgegen und versprach, sie untersuchen zu lassen und Abhilfe zu 
schaffen. Weiter versicherte er Dr. Goldatein und Frau Schmolka, daß ln der 
Frage der Ausweisung von Ausländern gerecht vorgegangen und niemand 
wegen seiner Zugehörigkeit zur jüdischen Nation benach¬ 
teiligt werden wird. 

Der Minister des Innern nahm die Mitteilung zur Kenntnis, daß dank der Tätig¬ 
keit des jüdischen Flüchtlings-Hilfskomitees und der Mitarbeit der internationa¬ 
len jüdischen Organisationen (Hicem, Joint, ICA, der englischen Judenheit) die 
Zahl der jüdischen Emigranten in der Tschechoslowakei von einigen Tausend auf 
einige Hundert gesunken ist. 


Zur Abhärtung 
und Kräftigung 
des Körpers 
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sehen, wie leichtsinnig ausländische Juden, die 
zu Hause als tüchtige Wirtschaftler gelten, eich 
bai Bodenkäufen in Palästina von Irgendwelchen 
obskuren Agenten oder minderwertigen Unter¬ 
nehmungen herein legen lassen* die allerdings den 
einen Vorteil vor den soliden Firmen voraus 
haben, daß sie den Käufern unbegrenzte Gewi Un¬ 
möglichkeiten vor zu übern. Es sind diese Opfer 
ihres Leichtsinns und ihrer Oewinngier, die nach¬ 
her am lautesten über die Bodenspekulation und 
die geechättliche Unmoral in Palästina zetern. 

Es gibt in Palästina. Bodenspekulanten, es gibt 
aber auch einen sehr soliden Grundsfcückbande! 
im Lande. Es gibt Paizeüleiungsgesellschäften, 
denen nur daran gelegen i*t P ihre Böden mit 
möglichst hohem Nutzen loszu schlagen, gleich¬ 
viel. was aus dom Siedler wird. Es gibt aber auch 
große und sehr berufene Siedhtngsg&edlscha f ten, 
über die man sich bei den Großbanken, bei den 
Konsulaten erkundigen kann, die sich nicht nur 
ihren Aktionären, die sich vor allem ihren Käu¬ 
fern und Siedlern gegenüber verantwortlich 
fühlen. 

Überlegen wir: was sind die Gründe der 
Teuerung der palästinensischen Grundstücke? Der 
Mangel an Boden, die ungleich viel stärkere Nach¬ 
frage gegenüber einem immer kleiner werdenden 
Angebot, Mit anderen Wörtern politische Gründe. 
Und nur politische Mittel können der Teuerung 
und damit der Spekulation 'abhelfen. Stände uns 
Transjordanien offen, so würden die Bodenprobe 
in Palästina sofort automatisch sinken, mit Aus¬ 
nahme natürlich der Plätze, wo auch dann die 
Nachfrage durch das Angebot nicht gedeckt wer¬ 
den kann. z. B. in und bei den großen Städten 
oder in der Orangenzone. Würde die geradezu 
unsinnige und weder politisch noch sozial %u 
rechtfertigende Bodengesetzgehung der letzten 
Jahre wieder beseitigt werden und damit das 
enorme Risiko schwinden, das heute jeder Boden¬ 
kauf aus arabischer Hand bedeutet, so würde auch 
ohne weiteres die Risikoprämie wegfallen, die 
heute ganz natürlich und gerechtfertigt in die 
Bodeuprei&e einkalkuliert werden muß. Und ein 
drittes: würde das jüdische Volk anders, aber 
ganz anders au! den Appell des Keren Kajemeth 
antworten, als es bisher getan hat, würde es 
durch eine Verzehnfachnng seiner Spenden den 
Keren Kajemeth in den Stand setzen, jedem Bau- 
und Sie dl ungs lustigen sofort geeigneten Boden 
zur Verfügung zu stellen, so würde die ganze 
Frage der Bodenspekulation bald der Vergangen¬ 
heit angehören. 

Es hat nicht den Anschein, als ob wir mit der 
Erfüllung weder des einen noch des anderen 
Wunsches bald werden rechnen können. Trans¬ 
jordanion ist, wie es scheint, noch auf lange dazu 
bestimmt, in unseren Herzen, vielleicht auf 
unseren Lippen, aber nicht in unseren Händen zu 
sein. Die Änderung der Bodecgesetzgebung bleibt 
ein frommer Wunsch, Und wir haben zwar gerade 
beschlossen, die Eingänge des Keren Kajemeth 
auf eine Million Pfund jährlich zu bringen, aber 
wir alle werden uns glücklich schätzen tind der 
KKL.-Leitung unsere freudige Bewunderung aus- 
driieken, wenn es ihr in absehbarer Zeit gelingt, 
auch nur die Hälfte, jener Million Pfund jährlich 
aufzubringen. Daß das aber nicht ausreicht, auch 
nur zum kleineren Teile den Bodenhunger der 
Massen zu stillen, die jetzt nach Palästina strömen, 
brauch nicht erst bewiesen zu werden. Was aber 
soll inzwischen geschehen? Soll man, weil er teuer 
ist, keinen Boden mehr ln Palästina kaufen? 
Soli Dian warten, bis andere die großen Möglich¬ 
keiten entdecken, die hier liegen? Glaubt einer, 
daß die Böden, die jetzt von englischer Seite in 
der Haifa Bay gekauft werden, den Juden später 
billiger zu stehen kommen werden, als wenn man 
nicht den Nichtjuden den Vortritt gelassen hätte? 

Es gehört zu den interessantesten und politisch, 
moralisch und Wirtschaft lieh bedeutungsvollsten 
Erscheinungen in der Entwicklung der letzten 
Jahre, daß es in wachsendem Grade gelungen ist, 
das jüdische Privatkapital aus der Galuth zum 
Bodenankauf in Palästina zu veranlassen. Ein wie 
großer Teil des jüdischen Volks Vermögens in aller 
freit ist auf diese Weise vor dem fast unentrinn¬ 
bar gewordenen oder werdenden Verlust, gerettet 
und nach Palästina gebracht worden? Wie außer¬ 
ordentlich groß ist die Bodenfläche in Palästina, 
die auf diese Weise aus fremder Hand in jüdi¬ 
schen Besitz gebracht wurde? Wie außerordent¬ 
lich bedeutend ist der politische, der wirtschaft¬ 
liche. der soziale Vorteil, der dadurch unserer 
palästinensischen Nationalwirtschaft zugefügt 
wurde? Und wie stark, wie tief ist die Verbindung, 
die dadurch zwischen den Juden der Galuth und 
Palästina geschaffen wurde? Man muß sich nur 
einmal vorstellen, daß die privaten Rodenkäufe 
der letzten zehn, ja auch tuir der letzten drei 
Jahre nicht stätigetunden hätten. um sich ein 
Bild von der enormen, man darf ruhig sagen: der 


überragenden Bedeutung des privaten Boden- 
erwerbs in Palästina für die Verwirklichung der 
zionistischen Idee zu machen. Es geschieht dem 
Lande und dem Zionismus kein Gefallen, w-enn 
die eben erweckte Lust der Galuth Juden einen 
Teil ihres Vermögens in palästinensischen Boden 
zu investieren und somit d^r Nationalwirtschaft 
nutzbar zu machen, dadurch beeinträchtigt oder 
vielleicht zum Stillstand gebracht wird, daß man 
der Bodenspekulation In Palästina mit Ent- 
rtlBtungskundgebungen, mit unfruchtbarem Ge¬ 
schrei Herr zu werden versucht und damit nur 
einen Eindruck erreicht; eine falsche Meinung 
von der wirtschaftlichen Moral des Landes, und , 
eine sehr gefährliche Wirkung: die Abschreckung 
des Privatkapitals vom Bodenerwerb in Palästina. 
Man soll gegen die Bodenspekulation an kämpfen, 
man soll sie zertreten, wenn das möglich ist, in¬ 
dem man die Ursachen beseitigt, die sie hervor- 
rufen: politische Ursachen, die mit politischen 
Waffen und nur mit politischen Waffen bekämpft 
werden können. Hoffen wir, daß der Luzerner 
Kongreß den ersten Schritt auf diesem Wege be¬ 
deutet, dem bald andere nachfolgen werden. Tn 
zwilchen aber bleiben zwei Mittel, um dem jüdi¬ 
schen Bodenmangel in Palästina so gut wie mög¬ 
lich abzuhelfen. Das eine: Stärkung, Verviel¬ 
fachung des nationalen Bodenfonds, des Keren 
Kajemeth. Das zweite: Stärkung, Vervielfachung 
des privaten Bodenerwerbs in Palästina. Oder um 
beide auf eine Forderung zu bringen: 

KauH Boden! 

BRIEFKASTEN 

Die Nachricht von dem In Raflbor ermordeten 
jüdischen Sportler aus Rybnik wird von dem 
deutschen Na ob richte nbflro dementiert. Auch das 
Prager Tagblatt brachte ein Dementi dieser Nach¬ 
richt, welche durch die ganze Weltpresse gegan¬ 
gen war. Von anderer Seite wieder wird an der 
Richtigkeit der Nachricht festgehaJtem Wir haben 
an verschiedenen Stellen Erkundigungen eingezo¬ 
gen und werden in allernächster Zeit darüber 
berichten. 

Die Protestkundgebung des Obersten Rates. 

Sie sind darüber ungehalten, daß in der Wieder¬ 
gabe der Protestkundgebung des Obersten Rates 
der jüdischen Kultus gemeinden durch das „Pra¬ 
ger Tagblatt“ wuchtige Sätze, welche der Ent* 
rüstung des Judentums über die Nürnberger Ge¬ 
setze Ausdruck geben, gestrichen worden sind. 
Sie haben vollkommen Recht. Wenn der Oberste 
Rat, eine repräsentative Körperschaft der ßsL 
Judenheit. der man gewiß unüberlegte oder 
radikale Worte ira allgemeinen nicht vorwerfen 
kann, es für gut findet, in dieser Weise zu spre¬ 
chen, so ist eine Zensurierung dieses Textes durch 
irgend ein Nachrichtenbüro oder eine Tages¬ 
zeitung gewiß nicht am Platze. 

TURNEN - SPORT 

Der Propagandamonai 
des csl. Makabi 

Am 10. Oktober spricht Ch. Beda Brüll im 
Rahmen des Propagandamonai es von 14.G5 bis 
14.15 Uhr am Straschnitzer Sender, 

Sehr geschmackvolle Werbeplakate (Photo¬ 
montagen} können die Vereine zum Preise von 
Kc 5.L~ pro Stück (10 Stück Kd 40.— 20 Stück 
Ke 35,—) von der Kreisleitung beziehen. 

Breclav, Hier werden einige Vorträge und 
eine größere Veranstaltung statt finden. Am 17, 
Feber findet ein großes Turnfest statt. 

Krom&rii Die Veranstaltung von Vorträgen, 
Neu Werbung von Mitgliedern und die Herausgabe 
einer ^Gesprochenen Zeitung 1 - wurde vorgesehen. 

Praha. Am 18. 4s. findet eine Oneg Schabat- 
Feier im Makabiheim statt Am 23. ds. findet die 
Generalversammlung und am 30, ds, ein Propa- 
gandameeting dos Makabi statt. 

M o r, O s t r a v a. 600 Flugzette] wurden ver¬ 
teilt Eine Zusammenkunft des Makabi Hazair 
Mer. Ostrava und Vit-kovice fand statt. 

Nitra veranstaltet ein P ropaga ndameetio g 
und Vorträge, 

N o v e Mösto m V. Vom T0, bis 30. Oktober 
finden einige Vor turn er stunden statt* weiters eine 
Simchatb Tora-Feier und ein Imiwettbowerb. 

T @ p l i t z * S c h ö n a u. Am 22. September fand 
ein Kindersportfest statt. Am 8. Oktober spricht 
Ch. Brada über den Makablkongreß. 

UEhorod, Die Zahl der Aktiven hat sich auf 
U0 erhöht, 

2 i I i n a veranstaltet ein PropagandameelIng 
mit Dr. März als Redner 
Adressenänderungen. Makabi O l o * 

in o u c, Josef Järolim, Olomouc-Hodölany, Ma- 


OHNE KOMMENTAR 


Die „Franklurter Zeitung“ «eldet: Das 
Reichsgericht hat in einer grundsätzlichen 
Entscheidung der Anfechtung einer Ehe 
stattgegeben, well steh nicht teststellen. ließ, 
ob die unehelich geborene Ehefrau von 
einem arischen oder einem jüdischen Vater 
abstamme. Die Möglichkeit, daß die Frau 
nichtarischer Abstammung sein könne, war 
dem Manne bei der Eheschließung un¬ 
bekannt gewesen. 

Die Synagoge in Höheinöd (Pfalz) ist zum 
Preise von 900 RM* verkauft worden, nach¬ 
dem die Juden des Ortes zum größten Teil 
abgewandert sind. Der Bau wird zu einem 
Wohnhaus hcrgerlchtet* 


Wie die „Jüdische Rundschau“ mittel! t f 
bat die Blektro-Gas-Gemeinschaft Mainz 
folgendes beschlossen: „Nur Arier und im 
Besitz von Ariern befindliche Geschäfte im 
Sinne des Reichsbürgergesetzes vom 15* 9, 
1935 können Mitglieder der Elektro-Gas-Ge¬ 
meinschaft sein. Eine genaue Festlegung 
dieser Bestimmung erfolgt nach Erscheinen 
der Durchführung®- und Ergänzungsbeslim- 
mungen zu obigem Gesetz,' 4 Der Ausschluß 
der Juden und jüdischen Geschälte von der 
Mitgliedschaft der Elektro-Gas-Gemeinschaft 
bedeutet für sie den Verlust des Rechtes 
auf Bezug von Gas und Elektrizität, was 
nicht nur für die jüdischen Haushalte un¬ 
erträglich wäre* sondern auch den Zusam¬ 
menbruch der jüdischen Betriebe und Ge* 
schäfte mit sich bringen müßte. 


Eine Briefkasten-Notiz aus dem letzten 
.,$ t ü r m e r“ (Nr* 37); „B e r I i n. Natürlich 
war der Komponist Mendelsohn-Bartholdy 
ein Jude. Wir haben viele deutsche Kompo¬ 
nisten, die dem Mendelsohn turmhoch über¬ 
legen sind. Daß die einzige parteiamtliche 
Frauenzeitschrift „NS.-Frauen warte“ ln Heft 
5 dieses Jahres ihren Leserinnen ausgerech¬ 
net ein Werk des Juden MendelsolUJ. 
schmackhaft machen will, Ist allerdings ein 
Kuriosum.“ 


Bereits vor einiger Zelt haben wir über 
die palästinensische Bodengesellschaft „Ha¬ 
rt ege w w^Hazafon“ („Süden und Norden* 4 ) 
berichtet, die Mitteilung über die Gründung 
einer neuen jüdischen Siedlung in dem 
arabischen Dorfe Tajibeh (In der Nähe der 
jüdischen Siedlungen im Emek Jesreel) ver¬ 
breitet hat. Nunmehr hat uns der Merkas 
Cbaklai gebeten, nochmals davor zu w a r- 
n e n, mit der erwähnten Gesellschaft in 
Unterhandlungen zu treten. Die Gründe hier¬ 
für sind: t. Bezüglich des erwähnten Bo¬ 
dens steht der KKL, in Verhandlungen und 
die genannten Spekulanten erschweren ihm 
seine Erwerbung. 2. Der Gesellschaft „Hane- 
gew weTfazafon“ stehen nicht 6000 Dunam, 
wie sie angibt, sondern nur 600 Dunatn zur 
Verfügung, und auch diese bestehen nur aus 
solchem Boden, der jedes Jahr von neuem 
unter seinen Eigentümern verteilt wird 
(solche Böden werden in Palästina als „Mu- 
scha 4 a bezeichnet)* 3. Es ist unrichtig, daß 
dort Wasser gefunden worden sei* 4. Jeder 
Kenner der dortigen Verhältnisse weiß, daß 
10 Dunam — derartige Parzellen werden 
nämlich von der Gesellschaft zum Verkauf 
angeboten — von diesem Boden für eine 
Familie völlig nutzlos sind, weil für eine 
Familie in der döFttgen Gegend mindestens 
10t) bis 1 SO Dunam benötigt werden. 


kabi Holiö, Alexander Schmidt, Holiö pri 
Morav6 24. 

. Liedh da* ..Präger Tsgblatte berichtet, 

fcpschkiS der Turnrat des Rrünner Turnvereins, der dem 
„Deutschen Turnkreis'* (liberal) a n geschlossen ist, Jen 
Austritt aus dieser Organisation und den Anschluß an 
den „Deutschen Turn verband* 1 , dessen Satzungen dyn 
Art er Paragraph enthalten. Ein Teil der Mit¬ 
gliedschaft verlangte nun die Einberufung einer außer¬ 
ordentlichen Generalversammlung, deren Abhaltung 
vom Turnrat jedoch ahgHrfmt wurde, Ms*senauftriUr 
und — die Gründung eines n e u en dem* < jv 
liberalen Turnvereine» waren die Folgen 
dieser Maßnahmen. 

Es ist nicht der er^te und dürfte, la es noch eine 
ganze grnSe Anzahl düutsehfreilieUHeher Turn vereine 
gibt, mehr, der letzte Fall sein, daß eine Körperschaft, 
die mit jüdischem Geld i u f g c b a u t und groß 
geworden, durch den einfachen Beschluß eines sorg¬ 
fältig gewählten Vereinsausfichusaes ihre jüdischen Mit¬ 
glieder hinauswirft. E& iat nicht das erste Mal. dun die 
Turnhallen, die jüdische Eltern geglaubt hatten, hir 
ihre Kinder zu erbauen, heute Stätten sind, in denen Heu* 
lein und sein Vorgesetzter aus dem Reiche höchste Ver¬ 
ehrung genießen. Es ist nicht das erste Mal, daß Turn- 
jterätc. mit jüdischem Geld gekaute heute der körper¬ 
lichen Ertüchtigung von ,*Stürmor u .ABtLemften dienen. 
Es Ist das aber auch nicht di? letzte Mal — dir hin- 
ausgewürfenen Brünner Judco beweisen das. 


Nr, 41. 
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4 Makabirekorde wurden ln der letzten Zeit Über¬ 
holen oder eingestellt. Ing. Engel lief in Böhm.-Brod 
400 m in 52.2 »Sek. und blieb damit um 8 Zehntelsekun¬ 
den unter Goldschmieds Bestleistung. Weiß verbesserte 
bei den Klubmeisterschaften der Makabäa seinen 
eigenen Rekord im beidarmigen Kugelstoßen um 8 cm 
auf 22.19 m und Schipper erreichte bei einem intern. 
Meeting in Wien im Stabhochsprung 3.30 m, mit welcher 
Leistung er seinen slowakischen und Makabirekord nm 
8 cm überbot. Schließlich egalisierte bei den heurigen 
Makabimeisterschaften, Dr. Franz seinen Hochsprung¬ 
rekord mit 180 cm. Auch Weiß Speer wurfleistung 
stammt aus dem heurigen Jahre. Bei der Makabiah er¬ 
reichte er 49.15 m. — 3 csl. Mak&bim übersprangen 
heuer 040 cm. Ing. Engel führt mit 856 cm. welche 
Leistung er in Königgrätz erreichte vor Dr. Franz, der 
in Blansko 650 cm sprang. Als Dritter folgt Wasser mit 
644 cm. die er bei der Makabiah erzielte. 

Komotau : Der Makabi veranstaltet am 19. Oktober 
einen Slmchas Thora Tanz-Abend im renovierten Saale 
de« Cate Central. Die Freunde aus den Nachbarstaaten 
find höflich eingeladen. 

Makabi Breclav. Unter der Leitung unseres^ agilen 
Obmannes. Herrn Nassau, beschloß die am 16. Septem¬ 
ber tagende Ausschußsitzung eine Propagandaaktion 
durchzuführen- welche einiee Vorträge zur Makablfrage 
umfassen wird. Die alljährlich abeehaltene Chanuka- 
feier wird auch dieses Jahr mit Zustimmung sämtlicher 
Ausschußmitglieder stattfinden. Ferner wurde beschlos¬ 
sen. am 17. November d. J. ein Schauturnen 7.u ver¬ 
anstalten. zu welchem einige Riegen der Schwester¬ 
vereine geladen werden. Unsere Jugend hat die Idee 
dev Schauturnens, welche vom Obmann propagiert 
wurde, mit großer Begeisterung erfaßt und wir sind 
fest überzeugt, daß selbe einem vollkommenem Gelingen 
entgegengeht. Die Gründung einer Wintersport Sektion 
wurde allgemein gebilligt. Wir beginnen unsere sport¬ 
liche und kulturelle Tätigkeit frohen Mutes und sind 
überzeugt, daß die Jugend unter der Leitung unserer 
Funktionäre unser gemeinsames Ziel vollkommen er¬ 
fassen und es sich zu eigen mache* wird. Dr. F. 

Brünn. Dieser Tage verlassen Alfred Fisehl und 
Kurt Alt unseren Verein, um die Militärdienstzeit ab- 
zudienen. Beide Chawerim sind bereite 17 Jahre zuerst 
als Turner, später als Vorturner bei uns tätig. Sie wa¬ 
rm veiläßliche Makkabira. haben inre Pflichten stets 
hundertprozentig erfüllt und die teebecht^b.wakifchen 
Farben bei der II Makabiah in Tel Awiw würdig ver¬ 
te» ten. wofür ihnci unser Dank gebüh t. Wir wüschen 
bmtei in ihrem neuen Tätigkeitsgebiete viel Erfolg und 
h »ften daß sie auch weiter in ihrer G3rni$0Dtsstadt im 
Makabi mit demselocn Fleiß a beit i werden. 

Makabi Pre§ov hat sein« Generalversammlung für 
den 15. Oktober 1935 einberufen. 

Tumsektion des Makabi in Brünn. Generalversamm¬ 
lung. Am 24. September d. J. wurde im Souterrainsaale 
des Cafe Esplanade die Generalversammlung der Turo- 
sektion des Makabi abgehalten. Obmann Karl Stiaßny 
begTtißte die Erschienenen und bedauerte, daß die Ju¬ 
gend so schwach vertreten sei. Turnwart Eisncr er¬ 
stattete den Tätigkeitsbericht und verzeichnete haupt¬ 
sächlich eine rege turnerische Betätigung im Vorjahre. 
Kassier Schindelmann referierte Uber den finanziellen 
Pfand und wünschte einen bessern Kontakt der Mitglied¬ 
schaft mit der Kassa, um mancherlei Schwierigkeiten 
zu vermeiden, ln der Debatte wurden die Mitglieder 
zur Einhaltung strenger Disziplin gemahnt. Es wurde wei¬ 
ter? die Einführung des Arierparagraphen im Deut¬ 
schen Turnvereine in Brünn lebhaft besprochen. Ein 
Antrag, die betreffenden jüdischen Turner zum Eintritt 
in den Makabi zu bewegen, wurde abcelehnt. da diesel¬ 
ben bereits eineu eigenen Turnverbaud gründeten. Hier¬ 
auf wurden dem Obmann Karl Stiaßnv und dem Turn- 
rat das volle Vertrauen ausgesprochen und dieselben 
wiedergewäblt. Nach Begrüßung der Versammlung 
durch die Vertreter der andern Makabi-Sektionen wurde 
die Hatikwah gesungen und die gutbesuchte Generalver¬ 
sammlung geschlossen. A. St. 

Neu-Tüscbein. Am 24. September 1. J. fand bei gutem 
Besuche die Generalversammlung de* Makkabi statu 
. Nach den Berichten der Funktionäre wurde der Aus- 
. schuß mit Dr. Ernst Bermann als Obmann wieder ge¬ 
wählt. Im Anschluß an die Generalversammlung sprach 
Chav^r Fr. Bernfeld (Mitglied der Hanhalah Makkabi- 
Hazair) über das Thema : ..Nach den Kongressen des 
Sommers/* In seinem Ueberblick über den 19. Zionisten- 
k-mgreß und über den Makkabiweltkongreß verstand es 
der Vortragende die wichtigstes Probleme beider 
Tagungen den Zuhöhrern in fesselnder Weise naherzu- 
bringen. Sch. 

Makabl-Jugendsporftag. Am 22. d. M. veranstaltete 
Makabi. Teplitz-Schönau. einen Sport in gend tag. der bei 
hertlichem Wetter und schwachem Besuch seitens der 
Erwachsenen durchgeführt wurde. Vorbereitung und 
Durchführung stand unter der guten Leitung von Leo 
Kalb. Am Vormittag waren Pportkämofe. am Nach¬ 
mittag fanden Spiele und eine Sichah der Kultursektion 
statt. Recht beachtliche sportliche Leistungen waren: 
Der 50 m-Lauf von Salo Apfelbaum (13 Jahrei in 7,9 
Sekunden und der Schlagball-Weitwurf des neunjähri¬ 
gen Kurt Neugasser (93 Meter). Dieser Tag war ein 
Versuch» Sportgeist unter unsere Jüngsten zu tragen, 
der Versuch ist. gelungen, das beweisen die vielen Neu- 
anmeklungen. Der Teplitzer Makabi nimmt die Anre¬ 
gung seiner Jugend dankbar an und beschließt, solche 
Jugendsporttage zur festen Veranstaltung werden zu 
lassen. Es fanden Wettkämpfe statt in Weiteprung für 
Jungens. Hochsprung für Mädels. Schlagball für Jun¬ 
gen s bi? 10 Jahre. Schlagball für Mädels bis 13 Jahre. 
Kugelstoßen für Jungen 10 bis 13 Jahre und schließlich 
Wert laufen für alle Gruppen. Ergebnisse: 

Mädels bis 7 Jahre: l. Margit Kletter: 2. Bina 
Kletter. — Mädels 7 bis 1 0 J a h r e : 1. Mina Kalb 
(32 Punkte): 2. Hilda Kalb (26 Punktei: 3. Frieda 
Fett mann (25 Punkte). — Jungens 7 bis 10 
Jahre: 1. Kurt Neugasser (54 Punkte): 2. Karl Taus- 
*ig (32 Punktei; 3. Erich Gans (27 Punkte). — Jun¬ 
gens 10 bis 13 Jahre: 1. Salo Anfelbaum (80 
Punkte); 2. Edi Kletter (28k» Punkte); 3. Paul Brada 
|26 Punkte). F. H. 


FRAUENARZT Dr. POUR 

Ord. 11—12. 4—6. PRAHA H.. Palack6ho 15. Tel 809-02 

Der Vortrag Dov Bieguns über die Auseinander¬ 
setzung Schalom Asch—Ben Gurion in Luzern 
wurde auf Mittwoch, den 9. Oktober verschoben. 
Beginn 20 Uhr 15 im Blauen Saal des Cafd 
Ascbermaon. Gäste willkommen. AGSZ. 

Die Jüdische Singvereinigung hat ihre Tätigkeit in 
der neuen Saison wieder aufgenommen. Die Proben fin¬ 
den wiederum jeden Donnerstag von 8 bi* 10 Uhr 
abends im großen Saale des Hotel „Bristol“, Praha L, 
Dlouhli th 21. statt, woselbst auch neue Mitglieder auf¬ 
genommen werden. Der Chor steht wieder unter der 
tatkräftigen Leitung des Kapellmeisters Erich Wachtel 
und wird auch heuer mit einem großen Konzorte vor 
die Öffentlichkeit treten, wobei Mendelssohns ..Elias“ zur 
Aufführung gelangen wird. Stimmbogabte und sanges- 
freudige Damen und Herren werden hiemit zum Beitritt 
in die Jüdische Singvereinigung höflichst eingeladen. 
Der Zusammenschluß der Juden auch zu kultureller 
Betätigung ist heute mehr denn je nicht nur Pflicht 
jedes einzelnen, sondern zweifellos auch tiefes Be¬ 
dürfnis. 


MÖBEL kaufet. SU ful 
tute Sei J. Kurz & Sohn 


Praha-PoFI! 18. Gegr. 1842. 


Itou chaj im milon chaj. Die erste diesjährige Num¬ 
mer der hebräisch gesprochenen Zeitung mit leben lern 
Wörterbuch erscheint am Samstag, dem 5. Oktober, 
8 Uhr abends, im Goldenen Saal des Cafö Aschenmann, 
unter Redaktion von Dow Biegrun. Der Besuch dieser 
Veranstaltung wird allen Hebräiscblerncnden empfohlen! 


Geld. Hleidep.Wäsche 

»“<* reparaturbedürftige) 


,Tel.3-4865 Postsp.38545 

Kleider und Wasche werden abgeholt | 


Klub jüdischer Kaufleute in Prag. Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Donnerstag. 6 Uhr abends im Caf4 
Urban. • 

FAJj^UEN-NACHRICHTEN . 

Verlobung. Gert,» Böck, Ung.-Brod-Prag, 
Fr a n z M a y e r, Brünn, Verlobte. 


Groß durch eine gelungen* Parodie und T>r. Hans 
Weigl und Hans Bondy durch temperamentvolles, vier- 
liändiges Klavierspielen von militärischen und hebräi¬ 
schen Lieder» für wirksame Unterhaltung des Publi¬ 
kums. A. St. 

Elternvereinigung der Jüdischen Schulen. General¬ 
versammlung. Am 25. September d. J. fand im jüdischen 
Reform-Realgymnasium die Generalversammlung der 
Elternvereinigung bei sehr gutem Besuche statt. Der 
Obmann Dr. Sonnenschein begrüßte die Erschie¬ 
nenen und erstattete den Tätigkeitsbericht, in welchem 
er namentlich auf die Bekleidung*- und Milch-Aktion 
für ärmere Schüler hinwies. Der im Stadthofe ungün¬ 
stig untergebraohte Kindergarten, der schon vor der 
Auflösung stand, wird vom 1. Oktober d. J. an gefan¬ 
gen in dem zentraler gelegenen und schönen jüdischen 
Jugendheime. LegionÄrsktl 3, untergebracht werden. Da 
ferner im Vorjahre wenig Vorträge stattfanden, wird 
heuer durch Veranstaltung von Vortragszyklen ge¬ 
trachtet werden, neue Leute heranzuziehen. Ing. Spitz 
erstattete den Kassabericht. nach welchem im Vor¬ 
jahre 7000 Kd, hievon 5000 Ks für die Bekleidungsaktion» 
verausgabt wurden. Dr. Sonnenschein dankte Frau 
Paula Friedmann anläßlich ihrer Uebersiedlung nach 
Palästina für ihre unermüdliche und erfolgreiche Tätig¬ 
keit für den Eltemrat. Prof. Dr. Morgenstern sprach 
dieser Körperschaft für ihre Wirksamkeit zugunsten 
der jüd. Schulen den Dank der Schulleitungen aus. In 
der Debatte begründete Frau Paula Friedmann den 
Wunsch der Eltern, am Reform-Realgvmnasium die für 
das Judentum so wichtige englische Sprache auch als 
Unterrichtsgegenstand einzuführen. Dr. Kapp regte 
einen Ausbau de* Religionsunterrichts und die Ein¬ 
führung. eines Oncg Schabhats an. Ing. Spitz verwies 
darauf, daß letzteres in den Wirkungskreis der ZO. 
oder der Kulhtsgcmeinde falle, welch letztere sich hin¬ 
durch kulturell und in der Verbreitung jüdischen Wis¬ 
sens mehr betätigen könne. Nach einer weiteren kurzen 
Wecbßelrede über die zion. Jugendorganisationen wur¬ 
den die Neuwahlen in den Elternrat vorgenommen, 
wobei melicic neue Muglieder gewählt wnrdto. um e»ne 
erhöhte Tätigkeit zu erzielen. A. St. 


I£M£iJS Julis 


VidaviM näm. 


Glänzendes Eröffnungsprogramm vom 1.-15. Okt, 


ft-IA Sensations-Neuheit - zum erstenmal in Prag 

abends RENDEZ-VODS DANS AN TS 

Tanz - Musik • Gesang - Attrakt.-Programm. 
Eintritt frei. COUVERT 10 K« 


T A B A R 1 N 

IU Ulir großes, ganzabendliches Programm 

ERNA PERRY • SONJA D’ALBANY 
ERNESTO • BABETTE JOUSOFF 

3 AJAX - TURAN9 BROS 

aus dem Film bekanntes Duo — 
weltberühmte Attraktion der Londoner PiccodJIly. 


Täglich Repräsentanz-5-Uhr-Tee. i 2 


BE. Zit« - AUTOOLE 

„KRAUIPOL“ 

Kra&uper OeMäeseESschaft 


BRUNN, Kröna 75a. 
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BRÜNN 


Dr. Josef Rufeisen in Brünn. Als Gast der Gruppe 
Allgemeiner Zionisten in der Z. O. spricht Sonntag, 
den 31. d*. um 2034 Uhr im Cafö Esplanade (Souterrain) 
Dr. Josef Rufeisen (Mährisch-Ostrau), Mitglied des 
Zionistischen Aktionskomitees über „Auf dem Wege 
zur Lösung der Judenfrage. Politische Lago und Palä- 
stinaarbeif 1935. 1 Dem Vortrag wird in Brfinner Krei¬ 
sen mit großem Interesse ent gegengesehen. Sämtliche 
Schekelzahler sind zu dieser Veranstaltung herzlich** 
eingeladen. 

Der neueste Schmalfilm. Bei der Propagaudakommis- 
rion der Zionistischen Organisation in Brünn, Koli&te 57, 
ist, der neunte Schmalfilm „Die zweite Makkabiah. — 
Das Welttreffen jüdischer Jugend“ erhältlich. Der Film 
gibt ein anschauliches Bild über die Makkabiah, die im 
April 1935 in Palästina statt gefunden hat. Zur Vor¬ 
führung ist ein 8 mm Kodakprojektor notwendig. Die 
Ortsgruppen und Makkabivereine werden auf diesen 
Film besonders aufmerksam gemacht. 

Makkabl-Fullballsektion. Am Samstag, dem 2. No¬ 
vember findet ein Bunter Abend mit Programm und an¬ 
schließendem Tanz statt. 


Wer Kaffee mit Genua trinkt 

kauft Lampleta-Kaffee. 


Max Brod spricht in Brünn. Max Brod, des¬ 
sen Vortrag über fceine Sowjet russischen Ein¬ 
drücke im Frühjahr stürmischen Beifall gefun¬ 
den hat, spricht als Gast der Brünner Deutschen 
Ma^aryk-Volkshochschule am Samstag, den 
5. Oktober um 8 Uhr abendß, über das brennend 

aktuelle Thema „Diktaturen — pro und kan- m m 

tra“. Er wind die verschiedenen Formen der O O /I TfSl \ \/ f\ 
gegenwärtigen Diktaturen Europas, das bol- M. M 

schewistißch-ruesische und das fascistisch- 

italienische System beleuchten und abschließend VERANSTALTUNGSKALENDER 
eine bisher unveröffentlichte Novelle „Ein 
Abenteuer Napoleons* 4 zum Vortrag bringen. 

Karten zu diesem sensationellen Abend (3 bis 
10 Kö) in der Musikalienhandlung Skalicky und 
in der Volkshochschule. 


Gruppe der Allgemeinen Zionisten. Abschiedsabend. 

Zu Ehren der zur mil. Dienstleistung einrückenden Gz. 
Kurt Alt. Hans Bondv. K. Hirsch, Arch. Hans Maver 
und Dr. Hans Weigl veranstaltete die Gruppe der all¬ 
gemeinen Zionisten am 25. September d. J. im Cafö 
Esplanade einen Abschiedsabend, der insbesondere von 
der Jugend gut besucht war. Nach Begrüßung durch 
Ing. Otto Mayer sprachen OGR. Dr. Birnstein und 
Dir. Schüller das Bedauern über das Scheiden der ge¬ 
nannten Gg. aus. widmeten ihnen Worte der Anerken¬ 
nung für ihre bisherige Mitarbeit und wünschten ihnen 
den besten Erfolg für ihre militärische Dienstleistung. 
Dr. Birnstein skizzierte hiebei Bedeutung und Leistung 
der zionistischen jüngeren Generation, während Dir. 
Schüller die Scheidenden daran mahnte, auch in ihrem 
neuen Wirkungsfelde durch Auftreten und Aufklärung 
ihre Pflicht, zu erfüllen. Namens der Jugend dankten 
die Gg. Wollmann. Lustig und Böhm den Abschiedneh¬ 
menden für ihre rege Mitarbeit und die Verdienste im 
Kampfe für den Brünner allgem. Zionismus und drück¬ 
ten die Hoffnung auf frohes Wiedersehen zu neuer 
Tätigkeit aus. Für die Scheidenden dankten Dr. Hans 
Weigl und K. Hirsch, die auch weitere Pflichterfüllung 
und Wahrung der Ehre der indischen Nation ver¬ 
sprachen. Ersterer gedachte hiebei der Verdienste der 
ältern Generation um die Erziehungsarbeit an der 
Jugend. Im gemütlichen Teil des Abends sorgten Hans 


8. Oktober: Wizo, Astoriabar: Dr. Oskar Neumann: 
..Nürnberg—Luzern—Jerusalem.“ Eine Bilanz. 

15. Oktober: Hebräischer Sprach- und Schulv.: Gene¬ 
ralversammlung. 

16. Oktober: KKL.. Neues Handelsgremium, 20 Uhr: 
Generalversammlung mit Liehtbildervortrag. 

21. Oktober: Waad Hair Hazioni, 20 Uhr. Zionheim: 
Vollversammlung. 

22. Oktober: Poale-Zion: Meeting. 

23. Oktober: „Ben-Guria‘* uud „Arlosorovia“, Ahavath- 
Zionlokal: Stud»ntenmeeting. Redner: Dr. Kerekes. 
Jakob Berger. 

26. Oktober: Heimab end Hapocl. 

Der Waad Hair Hazioni hielt Montag, den 30. Sep¬ 
tember seine erste Vollversammlung nach der Konsti¬ 
tuierung ab, welche von allen an geschlossenen Gruppen 
beschickt war. Folgende Gruppen meldeten noch ihren 
Eintritt: Bar-Kochba. Schwimmklub, Chug Hsmakabi. 
Makabea. Sportklub. Der Waad Hair stellt somit in seiner 
jetzigen Zusammensetzung die Repräsentanz sämtlicher 
zionistischer und national jüdischer Gruppen und Ver¬ 
einigungen von Bratislava dar. Die Sitzung befaßte sich 
auf die vom Vorsitzenden ausgearbeiteten Geschäfts¬ 
ordnung ausführlich mit derselben, welche nach einer 
längeren Diskussion von allen Gruppen angenommen 
wurde. Auf Grund eines Referates von Bendawid 
Schwarz über die Finanzfrage, wurde die Finanzierung 
de« Waad Hair durch die angeschlossenen Gruppen 
eingehend beraten. Es folgte sodann eine ausführliche 
Diskussion über die Frage des zu schaffenden Schieds¬ 
gerichtes und wurde Dr. Berl mit der Ausarbeitung der 
diesbezüglichen Vorschläge betraut. Det Waad befaßte 
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Veranstaltungskalender. 

5. Oktober, Tarbuth: Iton chaj im milon chaj, 20 Uhr, 
gold. Saal, Cafe Aschermann. 

9. Oktober, Arbcitsgeni. soz. Zionisten: Vortrag Dow 
Bicgun: Die Auseinandersetzung Schalom Asch—Ben 
Gurion. 20.15 Uhr. Blauer Saal Cate Aschermann. 

18. Oktober, Makabi: Oneg Schabath. Heim d. Makabi. 
Gäste willkommen 

23. Oktober, Makabi: Generalversammlung des Makabi 
Prag. Wintergarten d. Cafö Aschermann. 

31. Oktober, Keren Raiessod: Großes Meeting „Das 
jüdische Volk auf der Welt bühne“, Redner: Samy 
Gronemann. 


Cafe AschermaiM 

uunuinniiuiiiiiiiiinimmiuiiiiiiiimiiiiHmtifiiiiiiiMi 

PRAHA I. Dlouhä 41 

Trauungen - Bankette - vorzüg¬ 
liche Küche - 300 Zeitungen. 


BIO JULIS 

Schwarze Augen 

hervorragender französischer Film 
in der Hauptrolle: HARRY BAUR 
SIMONE SIMON Regie: Turzansky 


Treffpunkt 

der %uten Gesellschaft 

Sonntag • Feiertag 
Five o*clock (16.30) 


Dancing • Restaurant 

»OLYMPIC» 

Prag II, Spälenä ul. 26. Telefon 280-46 


sich sodann mit einer Reihe von aktuellen Arbeitsfragen. 
Im Vordergründe der geplanten Arbeiten des Waad steht 
die Veranstaltung gemeinsame* großer Werbe- und 
Manifestationsveranstaltungen. die Einrichtung einer 
Lesehalle und zionistischer Seminare, die Regelung der 
Veranstaltung und die Schafbing eines entsprechenden 
Pressedienstes. Das Sekretariat wird jeden Montag, 
abends, im zionistischen Vereinsheirae amtieren. Die 
Vollversammlung des Waad finden immer Montag nach 
dem 15. jedes Monats statt. Die nächste Vollversamm¬ 
lung somit am 21. Oktober. 20 Uhr. mit folgender Ta¬ 
gesordnung: Referat über da« Schiedsgericht, Dr. Bert. 
Referat über Kulturarbeit: Jakob Berger. Pressearbeit: 
Kos. Berufsberatung: Hermann Katzwer» Finanzierung 
des Waad sowie laufende Angelegenheiten. 

GEMEINDEN 

Cesktf TSMn. Schon lange machte sich ln allen 
Kreisen- der jüdischen Bevölkerung unserer Stadt, die 
Forderung nach eiuem Verein, der sich der Pflege una 
Förderung der jüdischen Kultur widmen sollte, geltend. 
Diesem Wunsche Rechnung tragend, wurde einer 
Reihe junger Leute der Kulturklub Ch. N. Bialik 
Leben gerufen. Der erste Lebensbeweis dieses Klubs 
war« der am Montag, den 16. d. M. stattgefunden« 
Abend jüdischer Kultur. Herr Dr. L. Ziffer eröffnet« 
die Veranstaltung mit einer kurzen und sehr treffen¬ 
den Rede, wofür ihm auch auf diesem Wege wärmster 
Dank ausgesprochen wird. Der Abend selbst brachte 
als erstes ein Referat des FrL Chana Kant über die 
Bedeutune Biahks. Nach dem „El Hazioor“, das von 
dem neuen In.irhlehrer H. Guttmann. hebräisch ren¬ 
tiert wurde, folgte der „Nemirov“. ein Bitlik-Gedicht 
aus der Zeit der Chmelnickv-Pogrome, das dmr<Ä In¬ 
halt und hervorragenden Vortrag, des Ch. Klein, tiefst« 
Wirkung auf das Publikum ausgeübt bat. Auch die wei¬ 
teren Rezitationen — eine Szene aus dem .Jüdischen 
Krieg“ von L. Feuchwanger (R. bchramek), „Sturm 
von M. Rosenfeld (Citron), „Berl der Schneider von 
J. L. Perez und „Juda* 1 von Rosenfeld (Klein) ernteten 
großen Beifall des zahlreich erschienenen Publikums. 
Der Kulturklub hat mit diesem Abend ein Versprechen 
für die weitere Arbeit gegeben. —tr— 

Karlsbad. Die Zionistische Ortsgruppe Karlsbad 
hat Donnerstag, den 19. September 1935, mit «ja 
Vortrag des Herrn Josef Lesschinsky „Galuth- 
Biro-Bidschan-Erez Israel 44 ihre Sommertagung be¬ 
endet Die in diesem Jahr im Restaurant „Kirsch* 
gehaltenen Vortrags- und Diskussionsabende 
waren durchwegs gut besucht Durohs<*mttkch 
hatte die Ortsgruppe an diesen Abenden 200 Be¬ 
sucher aufmweisen. Die Ortsgruppe dankt auf 
diesem Wege allen Rednern, die sich selbstlos und 
bereitwilligst in den Dienst der zionistischen 
Sache gestellt haben. Die Vortragenden waren: 
Herr Dr. Alfred Löwenstein, der zur innenpoliti¬ 
schen Betätigung der Zionisten sprach, Frau 
Martha Schenk, die ihre Palästinaeindrücke-schil¬ 
derte, Herr Dr. Fritz ULhnann, der über das mit¬ 
teleuropäische Judentum in seiner Beziehung zu 
den Weltereignfesen sprach, Herr Dr. M. Sp., des¬ 
sen Namen wir aus einer gewissen Rücksichtnahme 
nicht veröffentlichen wollen. Sein Vortrag ,J)ie 
deutsch-jüdische Umkehr im Spiegel des literari¬ 
schen Schaffens“ gehört mit zu den wirkungsvoll¬ 
sten Vorträgen. Wir danken ferner Herrn Josef 
Serper, Sofia, Frau Boia Pevsner, Jerusalem, Herrn 
Dr. Franz Kohner, Brüx, Herrn Ing. Otto Mühl¬ 
stein. Gleicher Dank gilt unserem altbewährten 
Gg. Prof. Dr. Benzion Mosrinsohn für seinen aus¬ 
gezeichneten Vortrag: ^.Probleme XIX. Kon¬ 
gresses 44 , Herrn Dr. Martin Rosenblüth, Direktor 
der Jewish Agency, Herrn Alfred Berger, Jeru¬ 
salem, Herrn Dr. Soskin, Frau Widrowioz, Jeru¬ 
salem und Herrn Dr. Tullo Nussenblatt und Prof. 
David Jellin. Die Zionistische Ortsgruppe Karls¬ 
bad beginnt nach den Feiertagen mit ihrer Winter¬ 
arbeit. Die bekannten Donnerstagabende finden 
von nun ab im Restaurant „Dominitz 44 statt. Die¬ 
ser Bericht soll allen Lesern und allen Ortsgrup¬ 
pen ein an eifernd es Beispiel sein, wie unsere Idee 
durch intensive Arbeit verbreitet werden könnte 
und wie unserer Bewegung fernstehende Men¬ 
schen allmählich Interesse gewinnen könnten. 
Es weigert sich kein Besucher deT Vortragsabende 
einen Regiebeitrag abzustatten und ebenso freudig 
leistet jeder Anwesende bei der NF.-Sammlung, 
nach seinen Kräften, einen Beitrag. Würde dieser 
Vorgang in allen Ortsgruppen eingehalten werden, 

stände es mit den Fonds im besonderen und der 
Bewegung im allgemeinen noch besser. Die Summe 
der Beiträge setzt unsere Ortsgruppe in die Lage, 
die Organisation zu unterstützen. Die Sammlung 
für NF. aber, ist neben dem materiellen Erfolg 
Erziehungsarbeit. Wir bitten auf diesem Wege alle, 
ihre Anwesenheit in Karlsbad in den Wintermona- 
ten zum Besuche der Donnerstagabende zu be¬ 
nützen. In die Leitung der Sommertagung teilten 
sich die Herren Dr. Walter Spitz, Dr. Robert 
Löwenstein und Ing. Walter Loew. Neben dieser 
Propagandaarbeü obliegt dem Ausschuß die Sorge 
um die Existenz der Haohsoharah Phigab. Es ist 
fast unmöglich zu schildern, welche ungeheuere 
Fürsorge die Chahizkommission, deren Vorsitzen¬ 
der Herr Ing. Otto Mühlstein ist, für die Plugah 
entfaltet Die Ortsgruppe wird in ihrer Arbeit von 
den Damen der WIZO unterstützt, welchen auf die¬ 
sem Wege der Dank füT ihre selbstlose Tätigkeit 
ausgesprochen wird. A. 

Mähr.-Ostrau. Nach laniteT F«rienpause lud die zio¬ 
nistische Ortsgruppe für den 24. d. M. in den großen 
Saal des hiesigen Künstlerhauses zu einem Vortraes- 
abend ein. Herr Dr. Josef Rufeisen hatte sich zur Ver- 
fütfunff jreatelltt um da« Publikum über die Ergebnisse 
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Kon#»««« und die derzeitige Laie® toa Zionismus 
tu informieren* Wsa Wunder» daß der Saal, bis auf den 
letzten Platz gefüllt war, Obgklch wohl ein jeder der 
Zuhörer au* den Presseberichten über den Verlauf und 
die Ergebnisse des Kongresses mehr oder weniger 
gründlich unterrichtet wart verstand es der Redner* 
gerade well er diese Kenntnis vor aus setzte, durch die 
Art der Darstellung und durch da« DargesteHte vom 
ersten Wort an das un geteil te Interesse jedes der Zu¬ 
hörer zu erwecken. I>er XIX. Kongreß als der Auftakt 
zur Zeit des ».Großen Zionismus"* der die jüdische Masse 
ergreift und durdhdringt» hat nicht enttäuscht* sondern 
in jeder Hinsicht befriedigt und ist eine Mahnung an 
uns alle» unsere ganze Kraft für die «kommende Arbeite¬ 
nd riodo ein zu setzen* So leitet der Vortragende über zu 
einem mächtigen Appell an alle. zieh in den Dienst un¬ 
seres Volkes und dessen Sache zu stellen* in der Ar¬ 
beit für die Organisation und für unsere Fonds« jeder 
nur ein einfacher Arbeiter der großen zionistisch«! 
Organisation« wie Weltmann selbst, trotz widerfahrener 
Kränkung und Unrecht vor Jahren als einfacher Arbei¬ 
ter des Keren Hajessod der Sach© treu blieb und weiter 
arbeitete* und wie er es heute* an überragender Stell« 
stehend* nicht minder tut* Ganz besonders soll erwähnt 
und begrlißt werden, daß es Herr Dr* Rufeteen für not¬ 
wendig befunden hat. au mehreren Stellen Beines Vor¬ 
trages auf die Krankhe Usersah ei nun g* die NZO.» hin- 
zuwejsen, vor ihr zu warnen und jede ihrer Phrasen 


Csl. Premiere des Palästina-Tonfilms 

„Das Land der Verheißung“ 

Der große Palästina - TonHlm „Das Land der Verhel ß u n g“, ein Werk 
unseres Landsmannes Leo Herr mann, gelangt in der kommenden Woche in Prag zur 
tschechoslowakischen Erstaufführung. Der Film, der erst kürzlich in Luzern einen 
sensationellen Erfolg errungen hat, wird ab II. Oktober im Kino Kotri vor- 
geführt werden* 


«ir dte örgauissAthm ttM deren Arbeit bilden* wird ©rast- Stern* Feber. Dir. KDÖpfelmachcf, S, Länderer* 

Itch der Gefahr verfallen können* von der Krankheit Freund* J. Pauker* Adler* Ing. J. Deutsch. Dr. & SUb 
Rti& Stokt *u werden. Im GotenMl n*r. Blumen f,M. Welf, Setzer. Löwv. A. .IM, 
— kaum einer dürfte den Saal verlassen ha 
bekräftigt und gefestigt in seiner zionistischen 
Zeugung* bereit und willig zu neuer* stärkerer 


60.—. Gablonz: Fa«. Strich Kt. Judith Bobm *. tw 

u“Bob. M B«l' Herr.hch'kond. Frau 
Fiwhl HW Warcdort: AnJ. Hoch*. Otto u. 

Emil Beer 200, FriU U- Elfi© lAw? 100. R. ü* M* LJWT* 
Erwin u. Emmy Finger. Dr. 0. Horner* Hob. «*Allei 
Bobs*ch je 50, Jos. u. Hilde Weigner 201 & ®>- ‘ 

Prägt Mak. HazaSr Hanul KÄUfmano. Müttertag- 
karteu 36* Mai Rosenfeld gr* Mat u. kill* Zlnwt ^ 
Roch*. 50. Irma Polak kond. V. Fltchl 10, W? » 
.«in er. i. Pro».: Stall» Borjrer, I,ie -_, 0 -. 
jo 10* Tillv Bester — Dov Biegun aus gl Anl 
125,—. Brünn; Prok. G, Pnllak u. Fr. kond. F^m. Fischl* 
Hradec Kralovä 10. Barm. E* Spitt« W* Hochz. Dr, 
Fhith—Dorntet 50; zui.t 80.—. Kyjov. Unter 
25.-. H ranke: E. A. 180.-, Ho dun nt B^chz. 

Feßler - Ponnenscheln 180* Sammlg, \ortrue Jh. 0. 
Neumann 70; tut,: 280.-. Jtwnjfart: Bammelergeboii 
A. E, 1000.—. Mähr.-Ostrau: Dr. Ali manu anl* Baim. ft. 


zu lern. 


Dr. EK 


Neu-Titscheln* Am 25. September l J. verschied nach 


ihrer leeren Versprechungen und hohlen Worte durch langem, schwerem Leiden, in ihrem 60* Lebensjahre, 


ein kompaktes dem Publikum vorgehaltene« unum- 
etbßlichcs Tatsachenmaterial auf das ihr gebührende 
Dichts zurückzuweisen. Wohl kölner dieser Zuhörer» 
der die angeführten st artistischen Ziffern aus Erez' ge¬ 
hört bat* die den lebendigen und schlagenden Beweis 


Frau Mahrine Haas, geh. Herz, dio Mutter, bxw, 
Schwester unserer Gff. Gg* Erich Haa< (I roßmtzj» 
Hilda Haas* Max Eerz (Neu Titechein) und Gustav Herz 
(Mistck). Mit dar Verstorbenen Ist «ine edle jüdische Frau 
da hingegen gen* 


An alle Freunde und Mitarbeiter! 

Mit dem heutigen Ausweis schließen wir das Kontingentjahr 5695 erfolgreich 
ab. Wir haben in diesem Jahre den Betrag von 

Kf 2,360.517.- 

aufgebracht* Es Ist dies die höchste Jabreseiiinahme, die bis jetzt 
der Keren Kayemeth Lelsrael in unserer Republik zu verzeichnen hat* 

Diesen Erfolg haben wir all den vielen Mitarbeitern und Spendern zu verdanken, 
welche die Wichtigkeit der Bodenerlösung für unser ganzes Aufbauwerk richtig 
erkannt und Opfer an Arbeitskraft und Geld tür den Keren Kayemeth Lelsrael 
gebracht haben* Wir danken ihnen sowohl in unserem eigenen, als auch im Na¬ 
men des Hauptbureaus* 

Das Jahr 5696 wird an unsere Leistungsfähigkeit besondere Anforderungen 
stellen. Die große jüdische Einwanderung nach Palästina stellt den Keren Kaymetb 
— das Bodeninsfrument des Palastinaaufbaus — vor große und schwierige Auf¬ 
gaben. Noch nie hat die Bodenfrage all unsere Tagungen, Kongresse usw* so be¬ 
schäftigt, wie diesmal fn Luzern, Von der Lösung der Boden frage hängt die Zu¬ 
kunft unseres Aufbauwerkes ab. Sie kann nur dann gelöst werden, wenn dem 
Keren Kayemeth jene Mittel zufließen werden, die er für die Lösung seiner Auf¬ 
gaben benötigt 

Der Keren Kayemeth ist nur auf Freiwillige Spenden, die durch freiwillige Mit¬ 
arbeiter aufgebracht werden, angewiesen. Von der Zahl dieser Mitarbeiter hängt 
die Zukunft unseres Werkes ab* 

Wenn es uns gelingt, überall weitere Mitarbeiter zu finden und so in die brei¬ 
testen jüdischen Massen einzudringen, dann werden wir auch die übernommenen 
Pflichten erfüllen» 

Darauf also kommt es an: Verstärkte Tätigkeit der alten, verläßlichen KKL- 
Arbeiter und Heranziehung eines großen Stahes neuer und frischer Kräfte, Wird 
uns dies gelingen, dann werden wir auch im nächsten Jahre mit Stolz auf unsere 
Leistungen und mit einem unerschütterten Glauben in die Zukunft blicken können» 

Die Landeskommission des Keren Kayemeth LeisraeL 


Dr. S. Samuel 55, N* Blumrrrund 10.70* S. KJin^r 16.40, 
Dr. Fh. Mayer 23.70* A. Brmrf- S- Körhl 10.30* Dr. 
E. Schufidek 11, A. Reismann 20, J. Lmoht 15*90* M. 
Neubauer 12* Kellner 20» E. Nenmaim 24J0. Sch melier 
& Jedlin 50. P. Weiß 20, J. Lenchtnr 80, Fehej 8J 
Radin-Quaailcr 17.80. M. Far,kas 10.50, S Kala 16-50* 
V. Jellmek 12.85, Haberfeld 15.2 d, A, Reiber 30.90* 
Fried! 10.20* A. Weiß* Hotel Central 15.50* J. Dnjrer 
11. BlMv SO* Haschomer Haiair 45.50* Grünberc 36.3», 
GoldW I0.2&r S. Fi«b 11.75, Dr, Neumano Oskar 15, 
L* Schwitzer 20* P. Weiß 10.35* J, Inreieh 12.50* Dr. 
E* Koritdcban 11, lüc. E. Schwanban la* R* Gutndt 
10.75. Dr. G. Fischer 12* Dr. S* Stemer 14* Fr^nd 11* 
A. Szass 50.15* S. Weiß 25.40* J. Schick 15, P echwarii 
15* Dr. Jul. Reiß 115.70* J* Grünhut tfc A. Jellmek 10, 
Laai Stern 100. 252 u. 10* F. Horn 10. F. Roth 13* K. 
Schön 20, Ehren!ha! 10,30* A- GuUmann_23*u>» A- B^ntl 


luus b. Kteista^uu^ —* - - T . 

Sammle, b. Vnrtrajr Dr. Rufeisen ^ SM.—. Te- 
sehen: 598.—. TeR; Dr. A. Böhm kond. Farn, kandeT, 
Idau 10,—. Uh. Brod: Dr. R* Eismeer u* Fr. 2 T. J» Hoch¬ 
zeit &tiaßny—Spitt. Brünn lfc dies* statt NeujÄhi*- 
wünFchen 15, 2 u. 10 : S us.: 37.-. Lh. Ostralk Dav ; 
Bchattner «r. Karl H^ch i. Barm, lO.—* Uh. 

M. Fischer* Rosen he im 10* Dr, f^rst u. Fr. 

Karmer n. Fr. *. Geb. e. Sohnes 10: SW.: SO^, Viettn, 
Lad„ Zemmel freiw. Strafe f. unlauteren Wettbewerb d, 
Roben Bm 100,— Ir*6*«amt 3976- 

Slowakei: 

Bardlov: Hochz, Siepehnann—Zioder £5* L. Un- 
derer ank Verm, E. Nicbtber^er 10* Iloch^. BTandrcaon 
—Safran 7250; 107.50, Bratislava; Br. Neumann 

ank », Verm, 50, Sammle, b, Konereß*Referat J)r. Stein 


23,50* J. Groß 27, C. Grünwaki 12,00* R. Brand 10, A. l_D r /Neumann 94* Sammls;. anL Hesped n. Raw Kuk 

.. 34,20; zu*.: 178.20* Dohnany: 100.«-* Do!ny Rubin; Mit- 

t du rann— Schein 60.—, L. Sv, MlkulaÄ: Wjzo 120*—^ 
Le^ica: Sammlir, Hnchz, Mesfiinster—Ronai 30. f Bin* 
men anl. Emweihunt d. Jüd. Volksschule 2G0.Q6, Teller- 
^auuniunjr 65; zu*.: 301*85. Nov4 Zamky: Kaarüth 
Sammlungen 91.10. F Fuchs 15, im TruijrSaiu. 
fren: E. Ehrenfeld 15,60. P- Krauf. -56.30, tow-mio* 
Abend 2tl0, Sommljr, Rochz. FleiFChmann—Macda Weiß 
51; zufl,: 357.10. Nitra: Sammle, bei tiachz. Schwärt?— 
Deutel bäum 94.—* Pl^tany: TeDgrammabl. b. Hochz, 
Sari Fried—Lenard Marten 517. Rammler, b. Huchz* 
Plaeek d. Red KomloS 29; 546.—. Prelov; Bosch- 

haschanahsammlung 156,20. Roiuava; SaimnJp. bei Ejn- 


Weia® 11.30« J- M, Schwort 252.90* Mühlrad 13.1o. I* 
Follak 48.30* Hascharah Mak. Hnaair 10.55. Weltsohn 
10, A, Link 13.50, E. Holt 44, R. Büch]er 17* Dr* O* 
Löhl 12.10, S. Fnrnhdm 10* J. Whlnreb 37J5, M. Weio- 
ieb 10* Ludw, Pcllak 118^ Restauration Glück 16.JO* 
LöWinker 20, M. Ehroufeld 15.00. 51 u* 10: 36l2.nO. 

Bardlov; 7.—. Dun. Streda: 227.65, Gnazda; d. Gdud 
Misrachi 223*05. Humennd: HM,—. Keimarok; 996.—* 
Komarno: 900.—. Lipiany: Gre^er 12* GrÜnwaM 11, 
Großwirth 10.55, Hammer 10. TeiLßlbaum 15,50. Peiden- 
fdd 10, J* Herbodh 10* L, 3erffida 10, 10 u. 10; zus.; 
126.65. Levice; 743.—* Lucenec: L. Varadi 10* J* Kohn 
14.20* Dr. L. Klein 10, Frau Ant* Hemfeld 11,50* A 


SvWan 13.4 T»r. R. Opp«T,m«« 10. Dr. L. Si«r«jf «reibuae des jüdischen mmes äOJO.S^aöna^ A Dia- 
P lö. Dr T Htiios 10, K Löwin Lter 11* 0. Nev 15.130, mans 1k>,10 s J, Reiß 1JX E* Brexler 22. MJ- Kin^waia IV, 

r«* & ßS°A. »7 io. A. H. mm 12.», e«. 


Klein 10* 36 u. 10; zus.-. 047,—, Nove Zamky; Frau B 
Fiiedmann 21* J- Sehönield 30, A. Stricker 20* A* Nn- 
ihau 16, W* Grün 14, M. Fuchs* A. Löffler h 12* Dr, 
A + Frank. L, Donath je 15- Dr, A* Reiucr, Dir. Roth* 
E* Läufer, S. Fischhof je 10* div. u. 10 44* St>ez. foi^t 
über 210: zus + : 526.30. Nitra: Wwe* Reichfeld 26.40, 
Lichtner 10.55, Bienenstock 29, Samuel Fuch» 132* De^. 
Kutscher 35.20, ,T. Weiß 11, Müller 14* G, Eitert li*25* 
Stet* Klein 12, Wwe. Bu&tin 15-10* 7 u. 10. E. Hilverth 
Urmin 31* Bela Mencier Komjattce 48, A* Rinsirald, 
Ztehv 195, Pclitzer Knmjatice 161* 12 u. 10 — Best 
folet siez,: zue.; 1011-25* PleStiny 
A. Sonnenschein 12, D* Baikanyt 16- 
Glück 20, A* Weiß 14* S* Leitner 27* 

D* Koinlos 18* M, Rosenbaum* Kobu* Dr. A* Rosner= 
A, Jan- je 10* A* Fried. Kornlnrk je 20, Reat u, 10. 
Spez, eines Teiles fahrt; zus.: 1425.50* PreSov; I. Ungarn 
15, Brüd. Jordan 12, Dr* Neumßun 15* F, Klein 10.50* 
Adler Herakovita 11*90, A* Fenyevei 25, Konp u. EUfi* 
30* tidovska ut* dru^tvo 70i J* Stsm 14. E* Fried- 
mann 27* M* Snitwr 11* Großmani 10, A* Amster 15, 
Stark tl, J, Mandl 12.50, E* Moikovita 1Ö.50* H. Le! 



Sffif: M^ll, J Jlr «I* ULUMiPV. U. * *.*-« J"- 

« 10. Emil Fi*cM #0. In*. Engl. Dr. V. Lurje ;e 20, 
Off. Frit* Treulich 50. 16 o. W; iu«.= 214— Reichen- 
bers: J. Stcinber?. T. Ehrlich, A. Ehrlich.. A- Ehrlich, 


• Vi? < f ( ? nn »' Cb. Spergel. Snif Hao*ed S3.75. Benj. b'oehdorf .1. 
6. M. Weiß - L. Ks)b , j, Liehlich. 3. Ziment je 10; rus.: .1»-P«*j 
U J^Löwentem 20* yIueq Kaufmann 50.—, Elsjrrub; S. Neußpiel. J* Hirsch 
^ je 20, G, ^ " 


iapu 

Friedländer 10; ine.: 5a—. Hodouio; Eisler 
10. P. Tlrak 20; zut,: 30^* Kyjov: E* Leuchter |p* O* 
Fischer. A. Jelinek, R, Heschrter je 10, F. Mandl A. 
Platiek I« 20, F* Weinberjrer SO, F* Hayek 30* Dr* S* 
Söhlndler* 0, Fischer je 10* Stella Hayek SO, Ottn 
Hayek 40, A. Drucker* V. Beiß* D. S, Schindler je 10, 
J, Bayelt 15, F* Mandl 30, Schmerkr* Jägerndorf 30, 
&, Schmitz 10, 6 U. 10; tu».: 370*—* Ntkolibofg; F, 


kevits 17.70. A. Roth 17, S* Herttka IO. E* Hartmann Ranzenhofer 20^ S; zue.: > S5-—. TrehiE: E. Giinterper 



b mo’b pf? 

DNf FOND ZIDOVSKY 
HER NATIONALFONDS 


Für das Hauptbureau in Jerusalem sind ein gegangen 
vom 76* fite 30* September* 



5694: 

5695: 

Böhme ö: 

9.281— 

9.229.45 

Mähren u. Schielten; 

12*170*75 

11*660,95 

Slowakei' 

2.905.70 

26*917.60 

Kat k n tiioru ßh nd : 

173.»50 

463*50 


21,530.95 

«.271.50 





Aussig: Dr* Kami! Kohn, Bokau 23* F* Hirsch 14, 
Anna Pick Kh A- Weiner 29, R* Läufer 15*65, Mas Läu¬ 
fer 20* M. Neuücbul 23, Louis Schiff 12* Rob. Juuirmann 
21, 0* Pick 32, Heb* Koft* 26. H* Böhm 10, Br;mo 
Da sch 209, R. Zrzow 14. 5 u. 10; zus.; 447.10* Chrudim: 
K. Roubitek 10— Neustadt a. M*: Fritx Lederer 150,— 
Neubydäov: Jul. Bodascher 20— Podersam: Valerie 
Kühner 107, Fritz Henmann 15, Semi Grünhut 86* Macs 
Löbl 10* H* Mfthktein, 16, Dr* F* Glaser 10, 0. Schicki 
14, Rud. Hoffer, Rudic 78, Bertk Buxbaum 30; äub*: 
357.—* Rdchenberg: J, Kats 10*30, H* Alter 10,87. E* 
Ferner 24*35* S, Fietechmaun 30*70, H. Gelles 10.10. 
Mor. Ehrlich 18*05, Oh. Spergel 10* P. Roth 10.75, M. 
Ehrlich 15* A* Ehrlich 3& 0. Schmerz 23.80. J. Kalb 12, 
K. Pollak 30, J* Spitz 30, Britta Hanoar 49, Schwer fern- 
veretniprung d* BB*-Loge 27, "W. Weiß 21* In£. R* Taus* 
iJs 20. Dr. Königstein 10, Dir. Leo Basch 15. M* Hirsch 
22.15, P* Schnabel 30 j Snif Hao^ved 82, A* Frdberg 10, 
Fritz Löwy 53, B* Kraus 25, Ö. En stein 40, Ing. E. 
Schwarzkopf 21. R. Benda 20* Ing* Heinrich 10, Dr* Feig 
£5, W. Fisch 1 18» H. Perufcz 15. E. Meller 10, 0, Zftma- 
nek 1L50, 11 u* 10: zus.: S6S.90* WoUn; Ernst Lederer 
20—, Warnederf: Evo Knralek 15. Ruth Bobasch 60: 
zus,: 75*—. Prag: Karl Freund 15.—% Bodenbach; Q. 
Schwarz 10. Rahb, Dr. B, Farkas 10.80. Dr* R, Singer 
10, O» Kletter 45, Dr* Fritz Eckstein 35. Env. Engl 27* 
Dr. Franz Ebstein Wohnung 33,20* F. Prisker 15. A, 
Schniner, A, Fcls^nterg. J. Strimber» M* Pullatschek. 
H* Fuchs. J. Lamberg» Dr. J* Sobel, 0. Duacbak, Dr. 
G, Stern* Dr. S. Klein je 10, Dr. TL Guttenstein, M. FL 
tcher je 20. M. Lundner 11.20, M. Beck 17, Dr. Franz 
Ek&tein Ordination 41. 9 u. 10; zua.: 441,85* Budweis: 
Dr* Freund 23.20* Ferd. HeriEnanu 10. Gemeinde 25*30, 


0, Fehler 10* Dr* Stein 18.25- J. Stricker 15, Dir* Stein 
13.70, M* Ganz 34*70, lug. Kornfeld 19*40» B* Freund 
20.20, Dr. Thi^berger 20.25, Ed, Sinek 5ti. J. Lederer 
16, Dr. Herz 15, Dr* Herrmann 25.65, A. Hauben 27.70. 
S, Ferda 40» Dr. Klempfner 242, Dr* Straß, H. Blatt* V, 
Stein je 10* RcpI lluller 50, Tempel Hluboka 119*10. 
17 u* 10; aus*: 982,10, Lobositz; Ür, Fritz Lederer 67— 
Brünu; 400—* Jögerndori; Bäuml 10* L* Beck 25, Dr. 
FVitz Bcrl 55.60, Defria 12» Fritz .J&kl 20* M* Jokl 10r 
H* Ivohn 21» Dr. O, Langer 10*50, Ida Unduer 19*10. 
O* Hammer 33.45. Dr. D* Rudolfar 10, L. Schärf, 36.10, 
A* Schwarz 20. M. Steinhäuser 27.65. Verein^heim 36*10* 
Ing, J* Walter 12- W. Weiß 14.40. K. ZienU ! UUth 
8 u. JÜ; zns.: 417*20. Hollesehau: B, u* V. Pollak* S* 
Grünbaum jun.» N. Gänger, M. Gänger* E. Polak» A* 
Mkhaloväky je 10» J, Grünteum 11* £. Grdnbaum jitn. 
IÖ*75> lieh, Grünbatim* Johanna Haas je 15* A. Winardt 
2öi Jos. Redlich 40, Dr* G. Ravok 20*40, 10 u* 10; zue*: 
266,65. Kyjov; J. Hayek 10, V* Havek 27.50, R. Flasch- 
per 22, J. Hayek 13, Dr. S* Schindler 49, Platzkova 18, 
Dr. 0. Fischer 10* H* Placknva 35> Dr* S* Schindler 
45.50* B. Placek 12.40, E. Pla^kova 10» M* Jellinek 2L60, 
J, Szemer 10* J. Hayek 10, E* Flaschner 35*50, M* 
Preiß 26, Mayemva 10, V* Hayek 39* A. Götzova 14, 
M, Weißova 10* Mürgen&temova 12, 40 u* 10: zus,: 631*— 
Mähfi-Ostrau; V, Steiner IG» Nacher 30; zurj 45.—. 
Kikolsburg* Cafe Schaffa 45* Dr* Teltscher 15*50» R* 
Kohn 36.45, Hauser 24, A* Läwitz 23.50, Dr. Heh* Le¬ 
derer &4. Dr* W. Teltachor 25, F t Teltecher 50» R. Küßen* 
berg 15- F. Telt«eher 40, J. Großmaim 20- Frau Dr* 
X^ampJ 54,50. A. Kohn 13, Dr. H, Ktidpfelmacher 10,76» 
FL Bauer* Sl. MenzeL W. Flusche»» H* Oeser je 10, 12 
u, 10; zus*; 557.15* Neü-TItsctein: J* Beiden grün 25* 
Heb, Absler 2L Farn. Harter 15, N* Löw-Beer 10.50, 
Fam* Hegedös, «L Fried je 10* 3 U, 10, Generalversamm¬ 
lung Makabi 26.15: zus.: 131,25, Trcunau; *^pez» folgt 
1100,—, Uh* HradiMS: 60—, Uh, Brod; J. Schindler 23, 
J. Reich 12 , 50 . H, Kohn 31.45, F* ßöck 16, M* J* Rn- 
eenfeld 30, K* Blitz 16*75» E* Schön 15» 1 u* 16; zus.: 
152,90. Val* MewHth J* Berger» Frau Ing* T, LfJicv je 
10, J* Löw 10,50* 5 u* 10- zuß.; 51*50* Vietfn; Jul. 
KnÖpfelmacher, Ly^a p. M» 141.45. 

Insgesamt 7158,01* 

Slowakei; 

Bratislava; Ing. A. Lakner, M. Duschtnakv, R* Ratz* 
E* Weinte rger, E* W inte ratein* Weinreb & Co*, Hof- 
bauertempel- Z. Kendn?, E. Rosenthal, Rtchteri A, Lu- 
ßtig- A, SchOnl^aum* A, Reiß, R. D* Schrrarz» Grünwald, 
Jüd, Kreditgenos.t Dr* W* GörOg» Guttmann. Merkur- 
Druckerei» J* Felsenberg* B* Grog, Horn* M* Rubin. 
E, Brodr, M, Eiser, Szefdler, B. Schein» A* Weiß, A. 


51.20. A* Krausz 16.50* J. Ka*ufmanö 15, Dr. E* Zahler 
15- Fr* M. Klein 13, Dr. S* fichwalb 26* M. Elsner* B. 
Schünbergerr E. Fried je 10, S. Friedmann 35, H. Spira 

10.20, A. u* J* Friedmanu 15- Dr. S. Fnedmann 34.50* 
J* Landau 10, H, Lichtig 16* E* Ungar 13.35» G. Brill 
15. A. Fcldmann 15» Dr. J* Sptra 18*30» Dr. V. Gärtner 
32* Teßlv. Eetez 10, A. Roth 15* J. Holländer 13.70» 
Plngah 15» vVwe, A. Goldstein 26.50, Kneller 16.50* E. 
Kiinig 15.70* S. GrnÖmann 10.95» 163 u 10: zu?*: 1553.45 
Piichov; 261*—, Sahy: 1000—. Senec; 12t).— Stnhn* 


110. A. Grünberger 20* Dr* B, Karpelftfi 10, 6 tu 10» 20: 
zu».: 160-. Ub* Brod: Schön, Dt. M. Wlntcwtefn je 
10» 2 u. 5; zus.: 30—* Vtetfn; R. Sas. O» Schön* A* 
Haar, Bratislava* je SO, 5; zu 5,: 65. —* Insg.: 1177*75. 

Slowakei; 

Levice: A* Klein 50, I. Schwarz 25* J* Fried. J. 
Klein. J* Knapp, S. Sallner je 20* Dr. J. Fischer* G. 
Knapp jo 10, 4 u* 10» 18: zue.: 188—. Nov£ Zamky: 
D* Gold stein, Dr* H. Weinber^er je 50* Dt. H. Steiner 


Tepllc«: J. Krec* Dr* St. Geist je 10» M. Kohn 25* J* A. Stern 25* Dr. Mor. Winter 100, F. Fuchs 30, Dr* 

Köhn 33, L. Lichtenetein 21» c . Politzer 11.10» I* Torna- P. Drechsler* F* Stern* A. Schwarz. Dr. A. Qjiiitt je 20, 

u. IO; zu®,; 157*60. Trnava; Dir. Ignaz Gerö S, Löwy 30, Dr. E, Klein £6, E. Ehrenfelds Sehn 15, 

\ 20.SO. S. Reich 2L50, »S* Reich 17.80, Wwe* S> Ldicin^er, J. Pollak* B, Waldtnanu, O. Mendel* K* 

Weiß, E* Roth* M. Weiß* E. Flirfit Dr. L* Haas. G, 


srhof 25, S 
24» M. Stern 

Guidetein 15* Wwe. Hammer 17* Dr. A. Rosenfeld 14*40» 
Kasino 14,75, D Weiß 16* H* Wollner 11.65, M* Magran 
12,25» Dr. A* DuzchsnskY* Diamanti E. Rutte je 10* A* 
Adler 3L80» Trnavaner Mühle 15.10* A. Borges 15*60. 
A. Duschinsky 45, A, Bernat 22* Wwe* B. Diamant 10. 
M. Diamant 16* V* Ehrenwert 15, J. Eneel 10, H* 
Pretzelmajer 16.70, W T . Rausnitz 12,70* J* Kohn 10.85* 
74 u* 10 ^Re^r Spez. folgt); zus*: 1971.95. Turi Sv. Mar¬ 
tin; 330.85. Zilfaa; 2893.65. Zeltecovce: 339.55, ZI. Mo¬ 
ra vee: ISO.—. BaflOvce; Spez. folgt ß00—. Stara Tura; 
Wwe. L* Bustän 4*L IVwo* J* Bustin 25, B. Schar 10; 
zue*: 79,50* Insgesamt 20*683*45* 





Prag: Rud. Eis m stein kond, V, Ftechl 10. O. Karpe 
u. Gr* gr. Dr. P* Koeser 10; zus.: 20—. BFeclava; &\ 
Helfgott anl, Baran. s. Sohnes 25» Fam. B. Wcimann 
anl. Geb. i Tochter Ken b 30» Tg. Weizmann ani* Geb* 
L Enkelin 20; zus,: 75—. Iglan: Ing. Josef Spitzer, 
Wolframs* Eintrg* Alfred Sommer 100.—. 

Insgesamt 195»—* 

Slowakei: 

PieStany: Sammig* b* Hochz. Sari Fried — Lenard 
Marion d. Frieda Keumann 175,60» d. Uonka Adler 72.15» 
Abgabe d. Makabi v, Reinerträgni? d* Turnfestes 206 
tEinlrg. Rozsi Erdelvil: zns*: 453*75. PnSov; (Ein¬ 
tragung A. Rot hl Hochzeit Esammlung 96. Haechomer 
H.'izair 3S* Hochzeit .«Sammlung 20s Misrachi 4Ö.50* Äfa- 
kabi 29; zus.: 282.50. Insgesamt 666.25* 


^lÄ 



Aussig; Farn* ILtere^e Kohn anl, Abi. Gustav Pick 

20, 10-31 in.-Sa mm lg* b. Makabi-Veranetcltung 155, Dr* 
Hugo Pick» Sühnebetrag in e. Ehrenbeleidigungsklage 
100, anL Hochz. Proprer—PEsker: Hede u. Franz Prisker 
60* Ö. u. Olga Prteker» Sal. Proprer. Fr, Winternitz, 
Dr* J* Winternhz, Liga je 20; zub*: 435.—. Bodenhacb: 


,p g 


• a* -vrchu tar t?.gllch 

Mäßige Preise L 


K* RESTAURANT 

UTOV< 


direkt bei der Endstation 
_ _ ___ _ der Straßenbahn Nr* 5 

>ei jeder Wisiorunc lachmittag» und abends bl« ja Uhr 

SorglSitige Bedien Ünfl Mlßige Preisei 


Weiß, J* SuränyL J. Antal, Dr. E Weiß, E. Bcnedck, 

J. Hcrskovite, N* Honig je 10* diverse u. 10* 139; 

zus.; 740*—* TreflClp; 171,—* Sardiov: 7 u. 10; ZUS,; 
10.—, Insgesamt: 1112— 

Bodenhach: Dr, Franr Ekftein 19* 3. BrcUJeld 14*55, 
Dr. G. Stern 26*70, 0. Kletter 27.60: zu?*: 67*Ä5* Egcr: 
Prof. V. Freud 18.95. Reichenberg: h\ Miller 23.10» ;?* 
Zimeat 22*65* 10,40» 1 u* 10: zus.: 36.50* Warnsdorf: Dse 
Baach 19*40 T L. Scheuer 16.40, Hilde Lederer 15-40; ms,: 
51*20, Prag: H, Kaufmann IO, Ruth Freund* Schülerin 
der rv. Klasse 4er Jüd, Volksschule 26, Hanna ASher¬ 
man n 21, Jeh. Reichiuartn 13.40 T 2 u* 10; aus,: 80*55» 
Bfectav; W* Vogel 16.20. K Nassau 20.6O T K, Winter 
24*40, H* Konstandt 10. K. Bittner 10* M* Wnig! 12.20» 
2 u. 10; zns.: 107,50. Brünn; .4* KUnger 10*20, Dr* 
Weigl, 5. Schön je 10* E. Gruber 10*35, F. Hauser 16, 

K. Stiaßnv 26.40, T* Sachs 11.60. X* Schöngut 44. L* 
Weigl 62*^0» M* Blinder 35.90, 31 u* 10. 142.80: zu?.; 
379-85. Jlgerndorf: Hannn. Mamtner 1L30* Jamnitz: 
Kaufried 11.40, H. Eichenwald 10.40; ms.: 21.80. M.- 
Gatrau; h\ Rosenzwei^ 4L30. M. Beneach 3S.40» Ch* 
Rtifeipen 16.40, R. Wulkan 10* r>. Türk 83*70* Ch, H^tT- 
mann 10,90» H. Hornung 15.10, F. Korn blüh 60, 203* 3. 
Berger lft, Dr. Toppei 14.25, L. Krieger 13* E* Allina 
12.90, 7 o. 10; zu?*: m.7<X Neuütschein: 2.40. Ith. Brod; 
A- Beck 12*40, 1 u* 10: zus,; 20*30* Insg-t 1212.70. 

Slowakei; 

Bratislava; Berger 17,35, Adkr 21*30» Riemer 26.75, 
Adler 20,80, Frößnitz 12.10, J, Schwarz 23*40. 17.00, 
40.70- 26 u. IO; zu?.: 305.15, Bardiov: Ch. SchweM 49» 
Cb* Weiß 11, Ch» Schweid 18, S* Groß 10, So Fril 
marm 130» Tarbuth Thora w Awoda 23; zu?.: 241.—, 
Nitra: D* Kutscher 31*40, 29.40; zur.: 60.80. Pre^ov: 
M, Goldmann 20*40, Dr* A* KneUer 17.40, 2 u. 10; zus.; 
53,60. Insgesamt; 660,55. 

Aussig: Fritz Hirsch und Fr* ant Abi Gustav Pick 
1 B* im AnDa-Hah^Garten 50— Eger: Ahavatb 2ioa 
1 B* a. N* Frau Obersanimtarat Dr, Beck anl Ober* 
Siedlung na^h Brünn 50—* Podersam: Dr/ Franz 
Kcihner 2 B ira Heh. und Vafarie-Kohner^Garten für 
Frau Edith Kohner; zus.; 100.—* Prag: N X I R 
Gau Jehuda 50.-* Triescb: für NorterUfaißn?^ 
Kraus* H. Grünberger* S, Münch* Dr. Singer» G. Weiß 
A. Hecht je 20, W. MeiSner, Ine. Meißner, Dr. Schüller,' 


Nr, 4t 


8£LBSTW£HB 


Seta t 



















N. Meißner A. GrtDhPwr. Pick Jo 10, R. Manch 30 . 
ü f ür Bert& -*-r*Hzer-G.: S. Müucb 50. H. Pick 50 
Dr ‘ Sin 3 er ; w * Meißner je 20, Dr. \lfr* 


tun L 430 !} ?• , Hradl5 « ; zinn - brt" e “|r T. : 

i'° Z iV'*-'K»nn e 7 e u.^r P ^ M Oo! r E K Ä 

v i 8H»to.v. Lgo Fug 


Neujahrswunsch¬ 

enthebungen 


H. Beer. J. David. L. Goldberger, H. Berger. Dr. B. 
7 n . u ‘ " ia ” 3 M. Lercl 


; P Oft £ T> * „• p V. onauny. Leo mcßs 

Ir Adlor r v k B i au und Fr i 0 30 - Rtesenfeld, 

öitr» Karni^ 0, Dr *r? A flrner ^ l0 ’ Etel Manci. Jtlri, 
Ulga. Kanner 20; zus.: 570.—. Insgesamt: 1250.— 


Slowakei: 

LuJenec: A. ScWrr z. Andenken an Ic. Herzoe 

Edith Rraim’T Sai ?™ l|r \ Telejrramme Hochzeit 

m1 B - a - N dcs Braut - 


Sefer Hajeled 

_ f r V : E & tra / unf: Aschermann s. A. Tel Awiw, 

gestorben 19. September: Ign. Uon, Ing. Ed. Ascher¬ 
mann u. Fr.. Ing. Oskar Aschermann, Otto Ascher¬ 
mann u. Fr. je 50, Dr. A. Bergmann, Hans Lion je 20, 
Rrtza Löwy 10; xus.: 250.—. Jägerndorf: Eintragung 
Äirjam Jokl 100—. Brünn: Barmizwah Ernst Drucker 

Insgesamt: 540.—. 


Versierter, deutsch-tschechisch voll- «> 
kommen perfekter 

Konzipient 

mit Substitution ersucht die zioni¬ 
stischen Chefs um Stellung unter 
♦Bescheidene Ansprüche* an die Adm. des BL 


II. Teil. 

Aussig: 600.—. B.-Uipa: Reimscb & Söhne 10.—. 
g« : Geiersberg: 450.—. Hronov: Brüder 

Holzner 100.—. Hoheneibe: 140.—. Jungbunzlau: Por- 
gesovi 10—. Königinhof: G. Deutsch 20.—. Marienbad: 
t>30—. Leitmeritz: 300.—. Neubydiov: K. Hart 10.—. 
Nachod: 5.—. Pisek: H. Menhart. Strakouitz 10, Dr. 
JVeißkopf 20; zus.: 80.—. Podersam: Val. Kohner 20.—. 
Pardubitz: J. Kohn 10.—. Pilsen: Mia 10.—. Radbof: 
B. Grünzwoig 20.—. Rumburg: J. Löwy u. Fr., Ing. 
M. Menz, H. Schallinger u. Fr.» Dr. E. Popper u. Fr.» 
L. Janowitz n. Fr., M. Bleyer, Dr. K. Steiner, Dr. W. 
Orlik u. Fr. je 10, Dr. Motel u. Fr. 20, 2 u. 5; zus.: 
110—. Reichenau: H. Stiaßuvs Söhne 10.—. Saaz: 60.—. 
Turn: J. V. Steinberg 10.—. Warnsdorf: V. u. H. Rei- 
m&nn, Fritz u. Else Löwy je 50, Erw. u. Emmy Fiuger, 
Rieh, und Hilde Lederer. Rob. u. Alice Bobasch, Dr. 
0. Horner je 20, Rud. und Marta Löwy 40, Farn. Beer 
50, V. Weiß, E. u* H. Schein, Dr. E. u. L. Nassau, 
Dr. L. u. Lilly Barth, E. u. L. Singer, Dr. V. u. E. 
Koralek, 0. u. E. Abeies, 0. u. G. Adler, M. Felix und 
Frau, J. u. H. Weigner, K. Lederer. L. Guttmann, Farn. 
Dr. Zinner. R. Zetel je 10, Fam. Scheiner 15. Ing. R. u. 

I. Ganz 16, Ing. L. u. M. Fischl 30, 5; zus.: 476.—. 
Prag: Dr. Artur Bergmann und Frau, im Glückwunsch¬ 
anzeiger irrtümlich nicht ausgewiesen 20.—. Mähr.- 
Ostraü: Dr. Preßburgcr. Mor. Reichner je 50. Prof. E. 
Eisler. Zeit je 30. Dr. Aitmann. Dr. Noe je 25* H. Maver- 
hof. Ing. F. Adler. 0. E.. Thorz-Schlachet, Dr. M. Böhm, 
F. Landes. H'. Nichtenhauser, Dr. Himmelblau, Ing. 
Frischer, Unit* V. nuppert, Dr. Schornstein, Dr. Ruf¬ 
eisen. F. E. Strebinger, J. u. V. Huppert. Dr. Toppel, 
Dr. L. Hoffmann, S. Krämer. Dr. Weher, Dr. Winter, 

J. Guttmann, Dr. Kombliih. J. Winkelsberg. F. 
Knöpfelraacher. Ing. Wottitz je 20, E. Iimnerglück, R. 
Benesch. P. Herrmann. Ing. Barber je 15. Professor 
Zaitschek, E. Trainer, A. Lazar, Anka, E. Rosenbaum, 


Böhm. J. Rosenblum, Ing. E. Fried, M. Lerchenfeld. 
O. Läufer, 1. Wulkao, u. Zweigenthal, H. Mendlinger, 

L. Kleinzeller, J. Fischer, J. Groß, h\ Eichenbaum, 
Dr. B. Guttmann, J. Eiser, E. Heller. S. Roller, B. 
Schiff, L. Beer. E. Ehrlich. J. Blech, Dr. E. Fischet, 
E. Grüner. H. Barber. J. Knoblauch, R. Bäck. M. 
Trainer, Dr. M. Frank, D. Holländer, H. Wachs. A. 
Banmgarti, E. Offner, Dr. Wachsbereer. E. Huppert. 

M. Katz, II. Ausländer, R. Glaser. R. Hauser, Dr. Kör¬ 

ner. E. Strebinger, 0. Teichner, L. Schöngut, K. Bri- 
aavka, Dr. Groszmann, E. Graf. Ing. Spitzer, 0. 
Geduldig, J. Bachner, B. Knöpfelmacher, Saborsky, Dr. 
März, Dr. Zelmanovits, Dr. Müller, Dr. R. Beer, Dr. 
Menzel, Dr. Brauner, V. Waklstein, M. Wagner, Kien- 
Süsser. Dr. Zador» Dr. Winterstein. J. Duschnitz» Dr. 
Hirsch, Dr. P. Bellak, Dr. Eichenbaum, Dr. Birnbaum, 
Dr. Rudich, K. Thieberger, F. Fränkel, Dr. S. Schmitz 
jo 10, 24 u. 5: zus.: 1650.—. Brünn: 40.—. Frledek- 
Mistek: Mizzi Löw 30. A. Landsberger, Dr. A. Bach- 
rach, Dr. F. Horner, Dr. 0. Landsberger, E. Singer, 
H. Strauß je 10. 28 u. 10; zus.: 230.—. Teld: Dr. E. 
Böhm 10.—. Insgesamt: 5161.—, 

Slowakei: 

Bratislava: Otto Glattstem, Dr S. Pollak je 50, Wwe. 
Fleißchner 100, Dr. A. Ardo, H. Oppenheimer 20. Dr. 
L. Barasz 15: zus.: 255—. Pre&ov: 790.—. Trenöin: 
1*9—• Insgesamt: 1174 

Briefmarken-Abieilung 

IX. Ausweis: . . . . Kt 112.— 

Seit dem letzten Ausweis liefen Briefmarkensen- 
düngen ein von: Inj. Ludwig Fischer, Triest, Ing. 


Bestellen Sie für Ihre Kinder 1000 verschiedene 
garantiert echte Briefmarken und ein schönes Jugend¬ 
album zum billigen Preis von 30 Kt exklusive Porto. 
Album allein (über 700 Klischees) 10 Kt. — Bestellua- 
gen und alle Sendungen an den Leiter der Briefmirken- 
Abteüung des KKL. 

MUDr. Franz E k s t e i n, Bodenbach a. 

Tepiitzerstraße 23. 

Seit 1. Oktober sind 


Böhmen: 

Mähren u. Schlesien: 
Slowakei; 
Karpathorußland: 

Zusammen: 


eingegangen: 

3694 

755.601.— 
554.863.— 
468.780.— 
42.952.— 


5695 

964.154.35 

711.929.05 

595.218.05 

89.215.55 


1,822.196.— 2,360,517.— 


Berichtij 

wel zum ti 


Geburtstag 0 KIeln *** Dr * Berthold ¥e ' m 


Geschältsnachr'chten 


düngen ein von: Ing. Ludwig Fischer, Triest, Ing. 
Oskar Aschermann, Prag, Dr. Hans Lichtwitz, Prag, 
Val ly Weiß, Warnsdorf, Emil Kürti, Luöenec, Dr. Böhm, 
Telö, Haschomer Hazair, ZI. Moravce, Girl Elovits. Bar- 
diov. Ing. Hugo Jetlinek, Zlin, Adolf Eisner, Pilsen. — 
Allen Einsendern herzlichen Dank mit der Bitte, um 
weitere Mitarbeit. 


Wind und Wetter verhelfen zu einer gesunden Ge- 
sicntefarbe, können aber auch zu unerwünschten Haut- 
schäden den Anlaß geben. Es ist darum immer zweck¬ 
mäßig, sich durch Hautpflege mit einer erprobten 
Creme vor allzu starker Austrocknung der Gesichtshaut 
zu schützen. Nlvea-Creme ist wegen ihre? Euce- 
nt-Gchalts hierzu besonders zu empfehlen. e. 

Bei rauhem, kühlem und veränderlichem Wetter ent 
steht den Rheumatikern große Pein. Durch Massage mit 
Alpa-Franzbranntwcin erreichen Sie große Erleichte¬ 
rung. Der Blutkreislauf wird äußerst lebhaft, gewährt 
eine entsprechende Körperernährung, wodurch Muskel¬ 
stärkung und günstige Nervenbeelnflu.vsung erzielt 
wird. Beraten Sie sich mit Ihrem Arzte über die Art 
der Massage. ^ 


Gebetordnung 

Jom Kippur 


Tempel, Vinohrady. 

Sorrakag, 6. Oktober 1935: 

Vorabend 


Mincha 

2 Uhr 

Kol Nidr« 


Predigt 

5.55 * 

MontAg, 7. Oktober 193o: 


früh 

7.45 ühr 

8eelengedächt 


nis 

11 

Mincha, Pre¬ 


digt im Kleinen 


Tempel 

3.15 „ 

Neila, Predigt 

4-45 „ 

Schluß des 


Feiertages 

6.15 „ 

Tempel, Jerusalemskä. 

Sonntag, 6. Oktober 1935: 


Mincha 

2 Uhr 

Kol N id re 

5.45 w 

Montag, 7. Oktober 1935: 


früh 

8 Uhr 

Predigt 

11 

Haskara 

3.30 w 

Schluß des Ver- 


söhnuagstages 

m * 

Tempel, Smfchov. 

Sonntag, 6. Oktober 19.35: 


Mincha 

2 Uhr 

abends 

5.15 * 

Montag, 7. Oktober 1935: 


früh 

8 Uhr 

Predigt 

10.30 „ 

Mincha und See- 

Jengedäohtnte 

3.30 „ 


BÖHMISCHE UHI9H-BAHK 

ZENTRALE IN PRAG 


FILIALEN: 

Asch, AuMtg. Boden hach. Böbmlscb Budwm. Bratislava Braunau i B Bröna Brüx. Freiwaldau fT^dek 
Oablonx a N Graslu* Hobenelh«. Iglau. Jägernrtort Kart.-bad Königmbol a E . Uitmentt Marienbad.“ 
Mähr Ostrau. Ulbr b» Dönberg Neo llteobeia Olruuu. Parauh-iz. PUsen. Pr-«t€io. R«ch«t>er£ Rumburc 
Saaz. replitirSrßönao. Irautenao Troppau. Warnidorl, Zwuuu EXl'OBI I UKEN: Prag Weinberge Prag-Uebejo* 


Zucker-Abteilungen: Prag. Bratislava. OlmOtz, Troppau. 




* r' 1 




s ***' 




T)/ifUorm 




O- 


als Polizzenbeilage ver¬ 
bürgt, daß Ihre Lebens¬ 
versicherung durch die 
einzig autorisierte 
Stelle des 


**•1» ' n L- 




getätigt wurde. 

Zentrale für die C. S. R.: 
PRAG II, Lützowova 7/111. 


Telefon 302-00. 


Konkurs. 


In der isrl. Kultusgemeinde Tachati in Böhmen 
gelangt, die Stelle eines 


Rabbiners 


der gleichzeitig. Kantor. Schochet und R^ligions- 
lehrer sein muß, zur Besetzung. 


Bewerber, tschsl. Staatsbürger, wollen ihre Ge¬ 
suche mit dem Nachweise ihrer Beffihijrung bis 
15. Oktober an den gefertigten Vorstand richten. 
Gehalt nach Uebereinkommen, Reisespesen wer¬ 
den nur den zum Probevortrag Berufenen vergütet. 

Der Vorstand der Isrl. Kultu&gemeinde 
Tachau. 


Max Kohner, m. p. Kultusvorsteher. 


Ehrlicher« tüchtige* 

Inkassist 


besorgt lnkassr für Prag una 
Umgebung. Antr. unter Cfitffre: 

„Prima Referenzen“ an die Penn. d. Br. 


WIRTSCHAFTSD ENST BIS 
ZIONISTISCHEN ZEHTRUVEiffi. 




natürlich nur 


■ O 


6mu Jom^tpur 


berabrcicbcn h)ir ab 1 i a 5 Slbr nad)^ 
mittag rddilidjc jßatbtmäfjlet. 
nad> jüöifdicr 9rt ^ubcrcitct, 

unb ^mar: 


Tlubclfupp«, 

©an# aber ipufjn mit Ttubein, 
Äompott. 

2Ipfclftruöef, 
fd>mar$er Äaffee 


für 

Kc 10*— 


TToranmelbungot crtoünfdjt! 

I. pragcr aänferei €uropa 


r.^iufärnn\ 

Prag II., 33aclat*ff^ nim. i6, I. Steif. 


Das Kartell Prager jüd. Verbindungen gibt allen Cb. Cb.. Bb. Bb. und 
Freunden die traurige Nachricht, da« sein A. H. 


MUDr. LOUIS KAREIS, 


Arzt in Karlsbad, 

nach langem, furchtlos ertragenen Leiden heute in Wien verstorben ist. 

Wir verlieren einen guten Freund, einen braven Menschen, der seit mehr als 
drei Jahrzenten in guten und bösen 'Tagen treu zu seiner Verbindung, zum Juden¬ 
tum und zum Zionismus gestanden ist. 

FIDüCIT! 

PRAG, am 30. September 1935. 

Für den A.-H.-Verband des K. P. J. V. Barissia- Jordania: 

Das Präsidium: 

Jakob Fränkel, Prag, MUDr. Franz Eksteln, Bodenbach, 
JUDr. Fritz Tauber, OlmUtz. 


Ing. 


j&M-M 


Elegantes Zimmer 


garantiert rein, mit separatem 
Eingang, Bad, für 1 oder 2 Herren 
zu vermieten. Zu besichtigen ganz¬ 
tägig: Dlouhä 19/1, rechts. 


Weiche jüdische Familie 

zcürde zzvei jüdische Mädchen aus Deutsch - 
land y 10 und 13 Jahre , für 3 Monate 
unentgeltlich aufnehmen ? Hauptzweck: 
Besuch einer deutschsprachigen Schule. 
Eltern in Deutschland . 

Antworten unter „G. K. 100“ an das 2 
Jüd. Hilfskomitee, Prag V., Jächymova 3.35 


Steppdecke 


mit Watta und Wo IT fiillung, Daunen¬ 
decken io solider Ausführung. 
Rascheste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekorationspölsiern 


Einzige Deckenfabrik in Prag l, Ä?*£ 


tUe Askmi Bmu 


Cooperative Society Ltd. 

P.O.B. 119 Tel. 963-9IU 
Cable-Adress: „ASHJRAIBANK“ Tel-Aviv 

TEL.AVIV 


AUSFÜHRUNG ALLER BANK¬ 
GESCHÄFTLICHEN TRANSAKTIONEN 

fü* pahUtincmiÄCiu- und 
Ausländische Wertpapiere und Investierungen. 
Informationen au I lm«anderer. 


THE PALE STIXE ASHRAI BANK LTD. 

Hadar Hacarmet. HAIFA 
P.O.B. 50 - Tel. S4* 

Cable-Adress: „ASHRA1BAXK" Haifa. 


Korrespondenten für die Tschecho¬ 
slowakische Republik: 
Böhmische Union-Bank. Prag. 
Bank für Handel u. Industrie, 
vorm. Länderbank, Prag. 


Volks-Vorschusskassa in Praq 1.J 

02 »I « »AM es tt4 CfMpKIUk<ll («AUiIa In ak* 1/ma JSIa «IIa» ft»4 Ufaakaal. r.l.A. aa _ • M 


Krälodvorskä 14. 

Telephon 62010. 

Einlagen aut Sparbüchel sowte Im Giro-Ycrkflhf. Kredite alter Art. Eskompte von Wechseln und Fakturen. Reisegepäck-Versicherung. Oeschäftsst. d. isl. Klassenlotterie \ 

BESORGUNG FREMDER VALUTEN U IM D DEVISEN. 


Seite 8. 


SELBST WEHR 


Nr. 41. 


Hf-rauseeber: Ein Koasortium. - VeranlworUicher Redakteur: Dr. Han» Lichtwitz. - Druck von Hoinr. Mcrcy Sohn Prar 
Di» BenütauQÄ der ZsituagwnarkeQ wurde von der Tost- und Tslwaphsndirektioa io Pra« unUr Nr. 135.0bÖ/\TI_1926 bewilligt. 
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klemeren 
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